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Jelegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 2. Auguſt. Die Deputirtenkammer

genehmigte heute den Geſetzentwurf betreffend den Dienſt
im Generalſtabe der Armee, welcher von dem Senat bereits
angenommen worden war. Der Präſident der Tarif
kommiſſion, Malsèzieux, ſprach die Hoffnung aus, daß die
Tarife noch vor Ablauf dieſes Jahres votirt werden möchten.
Jm Senate wie in der Deputirtenkammer wurde von dem
Miniſterpräſidenten Waddington ein Dekret verleſen, durch
welches die Seſſion der Kammern für geſchloſſen erklärt
wird. Die Wiedereinberufung der Kammern wird nach
Paris zwiſchen dem 25. November und 1. Dezember d. J.
erfolgen.

Paris, 2. Auguſt. Der Generalrath der Seine hat
das Erſuchen an die Regierung gerichtet, daß über die
Herſtellung eines neuen Tunnels durch den Simplon
baldthunlichſt eine eingehende Unterſuchung angeſtellt und
eventuell die Ausführung dieſes Unternehmens in Angriff
genommen werden möge.

Nancy, 3. Auguſt. Die feierliche Enthüllung
des Standbildes Thiers' hat heute unter ſehr großer
Theilnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. Fünf Mit
glieder des Miniſteriums und viele parlamentariſche Nota
bilitäten wohnten der Feierlichkeit bei. Jules Simon kenn-
zeichnete in ſeiner Gedenkrede den Ruhm Thiers' als Ge
ſchichtsſchreiber und Staatsmann. Thiers ſei ſtets ein
unwandelbarer Vertheidiger der Freiheit geweſen. Wenn
es ſich um ſeine Ueberzeugung handelte, ſo habe er es ver
ſtanden, auf ſeine Popularität zu verzichten und ſeiner
eigenen Partei die Spitze zu bieten. Dieſe edle und kluge
Feſtigkeit ſeiner U habe ihn zu einem len
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während des Krieges habe er ſich bei Europa für Frank-
reich verwandt. Als er zur Macht gelangt ſei, habe er
drei große Kämpfe zu beſtehen gehabt, gegen die Kommune,
egen den Feind und gegen die Nationalverſammlung.Thiers habe Frankreich die größten Dienſte geleiſtet auch

in ſeiner Zurückgezogenheit ſei er Frankreichs Führer und
Frankreichs Hoffnung geweſen. Er habe den Sieg der
Republik vorausgeſagt; er habe Recht behalten vermöge
des allgemeinen Stimmrechts und vermöge der Haltung
des Parlaments. Frankreich ſei gerettet; es beſitze für
immer das allgemeine Stimmrecht, eine republikaniſche
Regierung und die Freiheit zu denken, zu lehren und zu
ſchreiben. Die Republik habe den Kampf, in dem ſie ihre
Feinde beſiegen mußte, hinter ſich, um in eine Periode der
Macht einzutreten, wo ſie dieſe Feinde beruhigen und an
ſich ziehen müßte. Die Revolution des Jahres 1870 finde
ihre definitive Form, dieſe ſei die konſervative und liberale
Republik, wie ſie Thiers gewollt und geſchaffen habe. Nach

Jules Simon hielt der Miniſter des Jnnern, Lepeère, eine
Rede, worin er erklärte, daß die Regierung anweſend ſei,
um eine glänzende Huldigung Demjenigen darzubringen,
welcher den ruhmreichen Titel eines Befreiers des Landes
verdiene. Jn einem Rückblicke auf die Thätigkeit Thiers'
wies der Miniſter darauf hin, wie Thiers es verſtanden
habe, das Land ſo raſch zu befreien, trotz der Schwierig-
keiten, welche unüberſteiglich erſchienen. Das Land be-
fand ſich damals in einem Bürgerkriege, die Stgats-
finanzen waren erſchöpft Requiſitionen belaſteten die
Bürger. Die Feſtungen waren entweder genommen oder
geſchleift, die Armee gefangen und die Nationalverſamm
lung geſpalten. Thiers gab allen den Muth wieder, er
entdeckte Hülfsquellen und ſchuf ſchließlich eine Regierung
des Landes durch das Land, die er in einer parlamen-
tariſch konſtitutionellen Monarchie gefunden zu haben
glaubte, ähnlich der engliſchen, trotz der Verſchiedenheit
der politiſchen und der ſozialen Gebräuche beider Länder.
Thiers hatte acht Regierungen ſtürzen ſehen er kam dahin,
die Republik anzuerkennen, welche die Revolution krönte
und welche für Frankreich fortan die einzig mögliche Re
gierungsform war. Der Redner erinnert an das, was

Thiers durch ſeinen Rath und ſeine Klugheit gethan dabe,
um die Republik zu befeſtigen. Die Regierung habe be
ſchloſſen, den hohen Jdeen Thiers' in der konſervativen
Republik treu zu bleiben, indem ſie das Volk aufkläre, den
Unterricht und die Arbeit in jeder Weiſe unterſtütze und
mit den chimäriſchen Utopien abbreche. Die Regierungwolle alle Freiheiten achten, alle legitimen Jntereſ n be

ſchützen ſie wolle eine Schützerin der Rechte des Staates
und der ſozialen Errungenſchaften der franzöſiſchen Revo

ution ſein ſowie eine in der nationalen Traditio
nen und des gerechten Einfluſſes, den Frankreich in Europa
und in der Welt beſitze.

London, 2. Auguſt. Nach einer über Madeira ein
getroffenen Meldung des „Reuter' ſchen Bureau“ aus Cape-
town vom 15. v. M hätte Lord Chelmsford ſeinen
Abſchied eingereicht und wäre nach Durban zurückgekehrt.

London, 2. Auguſt. Ueber das Telegramm des
„Globe“ von dem Auftreten der Cholera unter den aus
Afghaniſtan zurückkehrenden indiſchen Truppen iſt
der Regierung auch bis heute keinerlei beſtätigende Meldung
zugegangen.

London, d. 2. Auguſt. Unterhaus. Jn Beantwor-
tung einer Anfrage Macdonald's erklärte der Schatzkanzler
Northcote, von der Nachricht der „Times“, daß England
ſeit Jahresfriſt die Vorbereitungen Maroccos zu
einem Konflikte mit Spanien unterſtütze, ſei ihm
nichts bekannt.

London, 2. Auguſt. Die heutige „Times“ ver
breitet fich über die hoch bedeutenden Ergebniſſe, die durch
den Berliner Vertrag bis jetzt ſchon erreicht worden
ſeien und nimmt aus der allgemeinen Befriedigung, welchedieſes Reſultat in ganz Europa hervorgerufen hat Ver

anlaſſung, die beſonderen Verdienſte des Fürſten Bismarck
um das Zuſtandekommen des Berliner Vertrags in warmer
Weiſe hervorzuheben. Dem Staatsmanne, welcher ge
wiſſermaßen als Schiedsrichter in dem diplomatiſchen
Streite fungirt habe, dürfe ſicher nicht die Anerkennung
verſagt werden, daß das Zuſtandekommen des Vertrags in
hervorragendem Maße ſeinem feſten und umſichtigen Ein
fluße zu verdanken ſei. Die „Times“ knüpft hieran die
ermuthigende Hoffnung, daß die Orientfrage auch künftig
einen befriedigenden Verlauf nehmen und daß der Ber
liner Vertrag die permanente Baſis für die zukünftige
Entwickelung der europäiſchen und der aſiatiſchen Türkei
bilden werde.

Kiew, 2. Auguſt. Die Erkenntniſſe des hieſigen
Kriegsgerichts vom 19., 22. und 26. v. M. ſind nun-
mehr publizirt. Jn dem Erkenntniſſe vom 19. Juli werden
die bezüglichen 11 Angeklagten für ſchuldig erkannt, einer
geſetzwidrigen Geſellſchaft anzugehören, einige derſelben aber
außerdem noch der Vorbereitung zur Beraubung der Re
gimentskaſſe und der Poſt in Schitomir, ſowie des Mord
anfalls auf einen Schutzmann und des Mordes für ſchuldig
befunden. Die drei Angeklagten Gorsky, Biltſchansky,
Owtſchinnikoff wurden zum Tode, die übrigen An-
geklagten zur Zwangsarbeit verurtheilt. Jn dem Er-
fenntniß vom 22. Juli wird ein Angeklagter zur Zwangs-
arbeit verurtheilt. Jn dem Erxkenntniß vom 26. Juli
werden die Angeklagten Fedoroff, Kraszowsky und
Predtetſchensky der Anfertigung von Exploſionsgeſchoſſen
für ſchuldig erklärt und die beiden erſteren zum Tode, der
letztere zu Zwangsarbeit verurtheilt.
Tode Verurtheilten, Owtſchinnikoff und Kraszowsky wan
delte der General- Gouverneur Graf Loris Melikoff dieſe
Strafe in Zwangsarbeit um; der Angeklagte Strogonoff
wurde begnadigt. Die Delinquenten Biltſchansky,
Gorsky und Fedoroff ſind am 30. v. M. durch den Strang
hingerichtet worden.

Bukareſt, 2. Auguſt. Die Fürſtin von Ru-
mänien trifft am nächſten Montag in Wien ein, von
wo ſich dieſelbe in ein deutſches Bad begiebt. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Boereſcu,
welcher ebenfalls am nächſten Montag in Wien eintrifft,
unternimmt eine Rundreiſe zu den Kabineten der
Signatarmächte des Berliner Vertrages, um eine Ver-
ſtändigung mit denſelben in der Judenfrage herbeizuführen.
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5] Dathe und Bathchen.
Dem Franzöfſiſchen nacherzählt von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Jetzt ging Werner wirklich nach Hauſe, nahm aber nach
dem Frühſtücke ſeinen Stock und den Sack, welcher ihn ſtets
beim Wandern begleitete und worin er ſeine Schätze an Steinen
und Pflanzen barg, und ging wieder dem Gute ſeines Pathchens
zu, ſich ſelbſt und ſeiner innern Augſt, Philipp könnte etwas
Thörichtes thun zu genügen. Er fand ſchon reges Leben auf
dem Pachthofe, vermuthlich rüſtete man zum Diner. Bald nach
6 Uhr ſah er Georginen in den Hof treten Suzon wurde vor-
geführt, ſie beſtieg das Pferd und ritt an den Platz des Waldes,
wo das Bächlein vorüber floß.
Schnell wie der Blitz eilte Werner den kleinen Hügel

hinab, wo er auf ſeinem Obſervationspoſten geſtanden und fand
ſich an dem Platze mit ſeinem Pathchen zuſammen. „Wo reiteſt
Du ſo früh hin?“ fragte er in einem beinahe ſtrengen Tone,
welchen ſie früher nie von ihm gehört hatte

„Kann Sie das intereſſiren, Pathe? doch es iſt kein Ge
heimniß, ich reite zu dem Pachthofe von Mortſang, um Butter
zu holen, da die unſere nicht mehr ſo wohlſchmeckend iſt und ich
meinen Gäſten doch das Beſte vorſetzen möchte.“

„Schicke jemand Anderes, Georgine, gehe überhaupt heute
nirgends hin, ich bitte Dich darum, morgen kannſt Du thun,
was Du willſt. Philipp Garbert iſt ſchon in der Nacht fort

gangen, um Dir Blumen zu bringen, nur hat er ſich in DeinerSohne geirrt und die Kränze auf's Schlößchen gebracht, geheſt

Du nun hin, ſo ſetzeſt Du Dich einer Begegnung aus.“
„Ja, aber ich werde ihm noch oft begegnen, wenn er hier

bleibt. Jndeſſen ſoll es geſchehen wie Sie wünſchen, ich will
nach Hauſe gehen und ſagen, daß Suzon ein wenig hinkte,
doch plaudern wir ein wenig, da der Zufall uns doch zuſammen
führte.“

„Es war kein Zufall, ich beobachtete Dich.“

In der That!“
„Gewiß, ich bin Dein Pathe und ſchulde Dir Rath und

Schutz bis Du mir ſagſt, junge Mann“ gefällt mir,
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dieſer Moment kann heute oder morgen eintreffen.
„Um ſo ſchnell einen Entſchluß zu faſſen, Pathe, müßte ich

klüger ſein als ich bin.“ 4
„Liebes Kind, ſtelle Dich Kicht einfältig, es iſt dies doch

pure Komödie von Dir, Du biſt klüger als wir Alle, aber Du
möchteſt von Philipp reden doch weiß ich Dir nichts von ihm
zu ſagen, als daß ich ihn für ſehr unternehmend halte und daß
er entſchloſſen iſt, Alles anzuwenden, um Dir zu gefallen

„Alſo gefalle ich ihm?“ e„Er ſagt ſo.“ 4„Mein Gott, was kann an mir finden
hübſch noch ſehr gebildet bin?“

„Er findet Dich ſehr hübſch
„Das iſt ja unmöglich, ni
Bei dieſer Frage hatte

da ich weder

wahr Pathe?“
rginens Geſicht einen ſo ent

ſchloſſenen und lebhaften Ausdruck angenommen ſie war dabei
ſo lieblich erröthet, daß Werner ſie erſtaunt anblickte. „Mir

ſcheint, Du liebſt ihn ſchon,“ entgegnete er, „denn Du biſt wahr-
haft ſchön geworden.“

„Wenn er mir die Schönheit gebracht hat, ſcherzte das
Mädchen heiter, ſo hat er mir damit ein ſchönes Geſchenk ge-
macht und ich muß ihm wohl dankbar ſein. Jch habe mich
ſtets für häßlich gehalten und noch Niemand vermochte mir eine
andere Meinung darüber einzuflößen.“

„Du warſt niemals häßlich, und wirſt dies auch nie bei
uns gehört haben.“

„O, Sie, Pathe, haben mich ja niemals angeſchaut,“ ſagte
ſie lebhaft.

„Du wirſt kokett, Kind,“ mahnte der Pathe, „denn Du
mußt wiſſen, welches Intereſſe ich ſtets an Dir genommen, und
auch dieſe Nacht habe ich vor Unruhe faſt nicht geſchlafen.“

„Unruhe? und warum? welche Gefahr könnte mir Philipp
Garbert bringen

„Jn diejenige, daß die Leute übel von Dir reden. Du
biſt doch ſonſt ſo ſtreng und ließeſt mich nicht einmal in Dein
Zimmer treten

O, Pathe, mit Jhnen iſt es etwas Anderes, von Jhnen
weiß man, daß Sie mich nicht heirathen werden, etwas Anderes
iſt es mit einem jungen Manne, der ſich zu etabliren wünſcht.“

Georgs Gegenrede wurde von Georgine unterbrochen, welche
Eile vorſchützte, um ihre Befehle zu Hauſe noch ausführen zu
ſehen. Sie ſagte nur noch das eine Wort zum Abſchiede:
„Wenn er Jhnen nicht gefällt Pathe, ſo nehme ich ihn nicht.“

7. Capitel.

„Endlich“! ſagte ſich Georgine, als ſie nach Hauſe ritt,
ich glaubte ſtets, daß er mich nie lieben könne, nun ſcheint es
ihn aber wirklich zu ſchmerzen, wenn ich eine Wahl treffen
würde.“

Philipp traf wirklich zum Frühſtücke, welchem er alle Ehre
erwies, bei ſeinen Gaſtfreunden wieder ein, er erzählte, daß er
wegen Georginens Wohnſitz im Jrrthume geweſen, aber noch zu
rechter Zeit belehrt, wieder umgekehrt ſei und endlich das alte
Pachthaus aufgefunden habe, er ſei nicht weiter als bis in den
Stall gedrungen und habe um Suzons mageren Hals ſeinen
Kranz geſchlungen.

Werner hörte zerſtreut zu und mahnte ſeinen Gaſt noch
etwas auszuruhen, bis die Stunde des Diners käme, was dieſer

auch befolgte. Und als dieſe Stunde kam, ſo ging Werner
voraus, ſeine Mutter und der Gaſt folgten im Wagen hinten-
drein, und als dieſer majeſtätiſch in den Hof rollte und an der
Hausthüre, nicht weit vom Düngerhaufen anhielt, fand Philipp
ſein zukünftiges Schloß doch etwas ſehr ländlich und verſprach
ſich innerlich, alles dies zu ändern. Georgine, nachdem ſie Frau
Werner umarmt und ihrem Pathen die Hand gereicht hatte, be
grüßte Philipp ohne jede Schüchternheit und führte dann die
alte Dame in ihr eigenes Zimmer, damit ſie ſich ihres Mäntel-
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Peſth, 2. Auguſt. Das amtliche Blatt veröffent
licht die auf das Anſuchen des Grafen Zichy-Ferraris
erfolgte Enthebung deſſelben von dem Poſten des
Staatsſekretärs im Miniſterium des Jnnern.

Burgas, 2. Auguſt. Geſterniſtder letzte ruſſiſche
Transport von hier abgegangen.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Jn der Beſikabai
ſind 6 engliſche Panzerſchiffe angekommen, in
Salonichi wird demnächſt die Ankunft eines franzöſiſchen
Geſchwaders erwartet.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Der Sultan hat
Khereddin Paſcha und Mahmud Nedim Paſcha je
eine Penſion von monatlich 15 000 Piaſter bewilligt.

Die Ernennung eines türkiſchen Geſandten für Monte-
negro iſt bevorſtehend.

Rom, 2. Auguſt. Der König und die Königin
ſind heute Morgen in Begleitung der Miniſter Cairoli
und Villa nach Genua abgereiſt, wo dieſelben heute
Abend eintreffen werden.

New-York, 1. Auguſt. Nach aus Panama hier
eingegangenen ichrichten vom 24. v. M. hat der
Miniſter des Auswärtigen von Chili den Prä-
ſidenten von Peru und Bolivia einen Beſuch ab-
geſtattet, über das Ergebniß dieſer Beſprechungen hatte
Näheres noch nicht verlautet.

Deutſches Reich.
Beoerlin, den 3. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: nachbenann
ten Profeſſoren c. der Univerſität Bonn Orden zu ver-
leihen, und zwar: den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe:
den Geheimen Regierungs-Räthen, Profeſſoren Dr. Clau-
ſius und Dr. Kekulé I. den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe: den Profeſſoren Dr. Held, Dr. Juſti, Dr. Ke-
kulé II., Dr. Loerſch, Dr. Maurenbrecher, Dr. J. B.
Meyer und Dr. Willmanns; den Königlichen Kronen-
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Kurator der
Univerſität, Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr. Beſeler;
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe: den Geheimen

Juſtiz-Räthen und Profeſſoren Dr. Hälſchner und Dr.
von Stinzing, ſowie nachbenannten Offizieren die
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußi
ſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des Groß
kreuzes. des Großherzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem General-
Lieutenant und General Adjutanten von Stiehle;
Commandeur der 7. Diviſion des Fürſtlich ſchwarzburgi
ſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem Premier-Lieute
nannt von Loefen im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Re
giment Nr. 71.

Prinz Wilhelm empfing am Sonnabend in Bonn
die Profeſſoren der dortigen Univerſität, welche ſeine Lehrer
geweſen waren, und richtete an dieſelben eine Anſprache,
in welcher er ſeinen Dank ausdrückte. Sodann vertheilte
der Prinz an die Profeſſoren die ihnen von Sr. Mafeſtät
dem Kaiſer verliehenen Dekorationen und Auszeichnungen.

Jm Laufe des eben begonnenen Monats iſt die Er
nennung des Herrn v. Seydewitz zum Oberpräſiden-
ten der Provinz Schleſien beſtimmt zu erwarten. Es gilt,
wie man ſchreibt, in amtlichen Kreiſen als ſicher, daß die
hierbei zuſtändigen Miniſter der Finanzen und des Jnnern
vor der Abreiſe des letzteren den betreffenden Vorſchlag
ausgefertigt und an allerhöchſter Stelle vorgelegt haben.
Außerdem dürften auch in der nächſten Zeit noch weitere
Perſonalernennungen zur Entſcheidung kommen. Zunächſt
tritt Unterſtaatsſekretär Sydow am 15. Auguſt ſeinen
Urlaub an, der ſich bis Ende September hin erſtreckt.
Damit wäre das Vierteljahr, während deſſen Herr Sydow
die Stelle als Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium
noch zu verwalten gedachte, abgelaufen und wahrſcheinlich
wird demnach der 15. Auguſt als der Tag des Ausſcheidens

nahme verzichten müſſen. Ferner fungirte derſelbe bis jetzt
als Vorſitzender der wiſſenſchaftlichen Deputation für das
Medizinalweſen und bezog als ſolcher eine Remuneration
von jährlich 1500 Wahrſcheinlich dürfte Herr Sydow
auch nach Uebernahme ſeines neuen Amtes das Direktorat
über die genannte Deputation behalten. Seinem bisheri-
gen Range entſprechend wird Herr Sydow die Leitung der
Staatsſchuldenverwaltung, deren Chef etatmäßig den Titel
eines Direktors führt, mit dem Titel eines Präſidenten
übernehmen.

Der Geh. Rath Wehrenpfennig, Dezernent für
das techniſche Unterrichtsweſen im Kultusminiſterium, be
findet ſich zur Zeit auf einer Dienſtreiſe, um die preu
ßiſchen Gewerbeſchulen zu inſpiziren. Nach dem Reſultat
der Jnſpektion ſollen diejenigen Anſtalten beſtimmt wer-
den, die demnächſt in neunklaſſige Anſtalten umgewandelt
werden und das Recht erhalten, daß ihre Abiturienten
zum Studium an preußiſchen Polytechniken zugelaſſen
werden.

Der neue Unterſtaatsſecretär Starke im Miniſterium
des Jnnern iſt an Stelle des zum Finanzminiſter er
nannten früheren Unterſtaatsſecretär Bitter von Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer und Könige zum Vorſitzenden der
Reichs-Beſchwerde-Commiſſion ernannt worden.

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten-
hauſe werden ſpäteſtens am 2. October vollzogen ſein
müſſen, weil am 4. October die Generalſynode zuſammen
tritt und weil der Wahlact nicht während der Synodever-
handlungen vor ſich gehen ſoll. Die Synode bleibt etwa
drittehalb Wochen verſammelt, alſo bis in das zweite
Drittel des Octobers hinein, und weil der Landtag nicht
gleichzeitig mit der Generalſynode tagen kann die letztere
hält ihre Sitzungen im Herrenhauſe ab ſo beginnt die
parlamentariſche Campagne nicht vor Ende October.

Wie die „Wilhelmsh. Ztg.“ erfährt, werden ſowohl
der Chef der Admiralität, von Stoſch, wie auch der
Lieferant des verunglückten Geſchützes, Geh. Kommerzien-
rath Krupp aus Eſſen, in den nächſten Tagen in Wil-
helmshafen erwartet um ſich an Ort und Stelle von der
Urſache dieſes Unglücks zu überzeugen.

Jm Laufe der nächſten Zeit werden an Bord des
Artillerieſchiffs „Renown“ mit einer von der Firma
Siemens und Halske in Berlin verfertigten elektriſchen
Lichtmaſchine Verſuche dahin gemacht werden, ob ſich
durch das elektriſche Licht eine zweckmäßige Beleuchtung
von Fahrwaſſern und Hafeneinfahrten herbeiführen läßt.

S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Sattig, iſt am 22. Juli c. von
Halifax nach Dartmouth in England in See gegangen.

Der bekannte Dr. Strousberg beabſichtigt, wie
man hört, zum 1. October eine neue Zeitung in Berlin
zu gründen.

Die bisherigen Einnahmen der Berliner Gewerbe-
ausſtellung berechtigen zu der beſtimmten Erwartung,
daß das Geſammtreſultat einen ſehr erheblichen Ueberſchuß
erzielen wird. Man beabſichtigt, dieſen Ueberſchuß für
Erbauung eines Künſtlerhauſes, in welchem dauernd
kunſtgewerbliche Ausſtellungen ſich befinden ſollen, zu ver
wenden. Wie man hört, nimmt die Frau Kronprin-
zeſſin ein beſonderes Jntereſſe an der Verwirklichung
eines ſolchen Planes nach dem Muſter des Sydenham-
palaſtes in London. Die hohe Frau hat wiederholt Ge-
legenheit genommen, ſich dem Comité gegenüber zu äußern,
wie erwünſcht ſei, den Schönheitsſinn des Volkes und
den Eifer der Gewerbetreibenden durch ſolche Ausſtellungen
zu wecken.

Die „M. Z.“ ſchreibt Eine noch fortbeſtehende particu-
lare Eigenthümlichkeit iſt das Cadettenweſen der ſäch-
ſiſchen Armee. Wie wir hören, wird dieſe Herrlichkeit
ihrem Ende entgegengeführt. Einſtweilen ſollen die bis-

des Herrn Sydow anzuſehen ſein. Was die Uebernahme
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch den letzte
ren anlangt, ſo ſind hierbei mehrere nicht unwichtige Fragen
zu entſcheiden. Als Unterſtaatsſekretär hat Herr Sydew
ein feſtes Jahrgehalt von 15 000 und den entſprechen
den Wohnungsgeldzuſchuß (1500 bezogen die Stellung
als Direktor der Staatsſchuldenverwaltung iſt jedoch nur
mit 13 500 fixirt, daneben iſt aber eine Amtswohnung
vorhanden. Herr Sydow wird alſo auf 1500 Ein-

preußiſchen Platz machen, der bisherige Degen durch das
Seitengewehr und das Käppi durch den Helm erſetzt werden.

herigen Uniformen der ſächſiſchen Cadetten denen der

Ferner wird eine Verſchmelzung des Dresdener Cadetten-
corps mit der Centralanſtalt in Lichterfelde erfolgen, ſobald
dafür der nöthige Raum beſchafft ſein möchte. (Die bis-
herigen Nachrichten ſprachen nur von der Verlegung der
höheren Klaſſen der ſächſiſchen Cadetten nach Lichterfelde.
Anm. der Red.)

Aus Schwerin wird dem „B. T.“ unterm 2. d.
gemeldet: Unter Glockengeläute fand heute Nachmittag
drei Uhr die Beiſetzung der Leiche des Herzogs
Wilhelm von Mecklenburg ſtatt. Der prachtvolle,
mit Purpur-Sammet ausgeſchlagene, reich vergoldete Sarg
war mit Kränzen überſchüttet und mit Generalsinſignien
bedeckt. Der Sarkophag ſtand vor dem Altar der herr
lichen Schloßkirche aufgebaut. Der Großherzog führte die
Großherzogin Mutter, Prinz Karl von Preußen war als
Stellvertreter des Kaiſers erſchienen er führte die Groß
herzogin; der Erbgroßherzog führte die Wittwe nebſt der
Prinzeſſin Charlotte. Anweſend waren Fürſt Windiſch

ätz, die Herzöge Paul und Johann Albrecht, die Prinzen
oritz Altenburg und Günther Schwarzburg. Der Haupt

mann v. Pfuhlſtein vertrat den deutſchen Kronprinzen.
Der Oberhofprediger Jahn hielt die Leichenrede. Die
GroßherzoginMutter kniete erſchüttert nieder und küßte
unter Schluchzen den Sarg. Es war ein herzzerreißender
Moment. Zwölf Offiziere trugen ſodann den Sarg zur
Gruft. Ein endloſer Trauerzug ſetzte ſich durch die tauſend
köpfige Volksmenge nach dem Dome in Bewegung. Die
Straßen und Schaufenſter der Stadt waren prachtvoll mit
TrauerEmblemen dekorirt und beflaggt. Der Zug war
folgendermaßen geordnet Zuerſt GeneralMajor v. Guretzki,
an der Spitze von zwei Bataillonen Neunundachtziger,
ſodann zwei Kompagnien Jäger, beide mit Fahnen und
Muſik; ihnen folgten drei Schwadronen ſiebzehner
Dragoner mit der Standarte und dem Trompeterkorps,
eine Batterie Feld Artillerie und dann der ſechsſpännige
ParadeLeichenwagen, dem unmittelbar das Leibroß des
Verſtorbenen folgte. Hinter dem Sarge ſchritten die Geiſt-
lichkeit, die Staatsräthe, vier Ordensträger, ritterſchaftliche
Prinzen zu Fuß, das geſammte Offizierkorps des ſechsten
Küraſſierregiments, Deputationen des elften Ulanen
regiments, der Wandsbecker Huſaren, der Univerſität Roſtock,

ſowie die Delegirten der Städte Wismar, Ludwigsluſt,
Roſtock, endlich auch die Schweriner und Berliner Krieger
vereine, viele hundert Offiziere, Beamte und Leidtragende.
Nach der Liturgie und Beiſetzung des Sarges in die heilige
Blutskapelle des Domes feuerten die Artillerie 27 Schuß,
die Jnfanterie und Jäger drei Salven ab. Die fürſtlichen
Damen fuhren zum Dom. Um fünf Uhr war Empfang
der Deputationen im Schloß, ſodann Familiendiner. Alle
öffentlichen Luſtbarkeiten ſind geſchloſſen.

Wie aus Hamburg mitgetheilt wird, ſtarb daſelbſt
am 1. Auguſt der dort allgemein geachtete Buchhändler
Auguſt Geib am Herzſchlage. Derſelbe vertrat von 1874
bis 1877 den 9. ſächſiſchen Wahlkreis (FreibergOederau)
im Reichstage, wo er bekanntlich der ſozial- demokratiſchen
Fraktion angehörte. Geib gehöcte auch zu denjenigen
„Gefangenen“, welche 1870 auf Befehl des Generals
Vogel v. Falckenſtein arretirt nach Lötzen gebracht
wurden.

Aus München d. 2. Auguſt wird gemeldet: Die
Kammer der Abgeordneten hat heute das Aus-
führungsgeſetz zur Reichsſtrafprozeßordnung
und das Erbſchaftsſteuergeſetz ohne weitere Debatte ein
ſtimmig angenommen. Bei der hierauf fortgeſetzten Be
rathung des Eiſenbahngeſetzes ſtellte der Abg. Fiſcher den
Antrag, die Linie Kempten-Vils unter Rücktritt auf das
Fernbahnprojekt in das Geſetz einzuſtellen, die Abgg. Völk
und Jörg ſprachen ſich für den Antrag aus, Miniſter
v. Pfretzſchner erklärte, in Wien eingezogene diplomatiſche
Jnformationen hätten ergeben, daß die öſterreichiſche Re
gierung neuerdings das Projekt der Arlbergbahn urgire
und für das Fernbahnprojekt ungünſtig geſtimmt ſei, die
Kammer genehmigte den Fiſcher ſchen Antrag. Der Antrag
des Abg. Hermann, die Linie Weiden über Vohenſtrauß,
Waidhaus zum Anſchluß nach Pilſen in den Art. 1 des
Geſetzes einzuſtellen, wurde mit 65 gegen 59 Stimmen an-
genommen. Die Anträge auf Einſtellung der Linien Bam-
bergSteigerwaldKitzingen und Anſchluß von Berchtesgaden
an die SalzburgHalleiner Bahn wurden abgelehnt. Der
Artikel 1 des Geſetzes, in welchen nunmehr 28 Nummern
mit Eiſenbahnlinien eingeſtellt ſind, wurde darauf mit 80
gegen 45 Stimmen genehmigr.

Das amtliche Ergebniß der am 30. Juli im 4. Er
furter Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichstagswahl iſt
folgendes: Abgegeben im Ganzen 9398 Stimmen, hiervon

chens und des Schleiers entledige, welchen ſie über ihrer Mouſelin
haube beim Ausgehen zu tragen pflegte.

Georg Werner machte indeſſen die Honneurs des Hauſes
und führte den Gaſt in die Zimmer, welche er ſelbſt noch nicht
geſehen hatte, wenigſtens ſeit dem Tode von Georginens Vater,
und wie hatte ſich ſeitdem Alles geändert. Die Erbin hatte
den feinen Geſchmack gehabt, einen kleinen Salon im Geſchmack
Ludwigs XV. friſch herrichten und die Möbel friſch aufpoliren
zu laſſen, die Wände waren frei, aber in den Ecken und auf
dem Kamine befanden fich die ſchönſten Blumen und Sträucher,
ſo daß Philipps Künſtlerauge entzückt daran haften blieb und
er ausrief: „Welch tadelloſer Geſchmack! Jch wußte wohl, daß
ſie eine Künſtlerin ſei.“

„Wie wußten Sie das?“ fragte Georg erſtaunt, welcher
indeſſen noch überraſchter wie der junge Mann war.

„Aber mein Lieber, das explizirt ſich nicht, daß muß man
erkennen, Frl. Georgine hat den vornehmen Geſchmack einer
Herzogin

Das Erſcheinen der beiden Damen machte dieſem Geſpräche
ein Ende. Sie gingen in den Garten und die Herren folgten
ihnen. Georg fand denſelben weniger verändert als das Haus,
war aber entzückt über einen Blumengarten, welchen Georgine
aus der früheren Baumſchule ihres Vaters geſchaffen hatte.
Das Terrain lag niedrig und die junge Beſitzerin hatte von
dem Bächlein profitirt, welcher es durchzog und ſtets feucht er
hielt und dort allen Pflanzen, welche die reiche Flora des Landes
nur lieferte, Platz eingeränmt. Die Jris und weiße und gelbe
Seeroſen waren auch neben dem Waſſer zu ſehen. Alle ver
ſchiedenen Orchideenarten breiteten ſich auf dem grünen Raſen
aus, wilde Hyazinthen und Anemonen bedeckten die feuchteren
Stellen, wo auch ganz hohe Gebüſche von Weißdorn und Flieder
ſich befanden. Auf denen, wo größere Trockenheit herrſchte, ſah
man den herrlichſten Roſenflor in allen Sorten und Arten.
Dichte Gebüſche von Birken und Buchen gewährten Schatten und
die darunter, wie vom Zufalle hingelagerten Felſenſtücke, boten
einen angenehmen Ruheplatz.

„Sie liebt die Natur“, dachte Georg und dieſer Gedanke er
füllte ihn mit überwältigenden Entzücken, welches nur durch den
Rückſchlag, „warum hat ſie mir niemals davon geſprochen
gedämpft wurde.

„Alſo dieſes Eden iſt Dein Werk?“ Mit dieſen Worten
wandte er ſich an Georgine, die ihm nachgefolgt war.

„Zum größten Theile entgegnete ſie mit leuchtenden
Augen, „wenn ich ſpazieren gehe, ſo komme ich ſelten nach
Hauſe, ohne eine Blumenzwiebel oder junge Pflanzen mitzu
bringen und Alles gedeiht vortrefflich in dieſem Boden. Doch
jetzt müſſen wir zu Jhrer Mutter, Pathe, ſonſt bekommt ſie,
allein gelaſſen, Langeweile.“

„Willſt Du mir Deinen Arm geben?“ fragte Werner,
welcher ſich kaum von dieſem botaniſchen Paradieſe zu trennen
vermochte.

„Man kann nicht zu Zweien auf dieſen ſchmalen Wegen
gehen,“ war die ruhige Antwort.

„Du wirſt aber nicht immer allein dieſe Wege gehen, und
dann mußt Du ſie jedenfalls breiter machen.“

„Eilen wir,“ entgegnete das junge Mädchen, „ich ſehe
Herrn Garbert kommen und er ſoll mich nicht in meiner „Wild
niß“ überraſchen.

Schon wollte Georg ein „Danke mein Pathchen“ rufen,
da ſah er aber, wie Georgine den Arm Philipps annahm, um
zu Frau Werner zu gehen, und er wurde böſe, daß ſie bei
dieſem keinen plauſiblen Vorwand gefunden hatte.

Uebrigens ſchien das Mädchen gar nicht im Sinne zu
haben, ſich Philipp gegenüber unſchön oder unfreundlich zu be
nehmen. Sie hatte eine ſehr nette Toilette gemacht, einen
hellgoldfarbigen Mouſelin, welcher zu ihrem dunklen Teint ganz
vortrefflich paßte, an den Aermeln und am Halſe war dieſe zu
lebhafte Farbe durch Tüllrüffen gedämpft, in den ſchwarzen
gelockten Haaren ſteckte eine gelbe Roſe. Garberts Blick über
flog ſie mit prüfendem Wohlbehagen und als er zuletzt noch
einen ganz kleinen, höchſt elegant beſchuhten Fuß ſah, war er
vollends gefangen.

„Sie müſſen die Blumen leidenſchaftlich lieben ſagte
Philipp zu der jungen Dame, „Jhre Körbe und Blumenvaſen
ſind mit äußerſtem Geſchmacke zuſammengeſetzt, aber ich ſehe
nicht das kleinſte Geisblatt darin

„Suzon hätte mir ein Bischen von dem Jhren leihen
können,“ ſcherzte Georgine, „aber leider hat ſie ſich mit ihrem
Blumenhalsband auf dem Stallboden gewälzt und Alles, ſelbſt
den Zettel, welcher darin hing, iſt zerriſſen.“

Georg lachte, und Philipp ſagte pikirt: „Da iſt nichts zu
lachen, mein Zweck iſt erreicht, das Fräulein ſah damit, daß ſie
meine Gedanken ſchon in aller Frühe beſchäftigt hat.“

„Jch dachte, es gelte Suzon,“ warf Georgine neckend ein.
Georg ſah ſein Pathchen mit erſtaunten Augen an. Er

hätte niemals geglaubt, daß ſie ſo angeregt und kokett zu ſein
vermöge. Philipp dadurch muthiger, fing an, ihr nach allen
Regeln den Hof zu machen und war glücklich, von ihr geneckt
zu werden, denn dann war er ihr auch nicht gleichgültig.

8. Capitel.

Die Tafel war in einer großen mit wildem Weine und
Jasmin bewachſenen Laube gedeckt und glänzte von altmodiſchem
Porzellan, was damals gerade wieder Mode war, nachdem
Georginens Vater dieſe Dinge von ſeinem Vater geerbt hatte.
Mariannchen, die Köchin, von dem Fräulein angewieſen, war
eine Größe in ihrem Fache, und in Georginens Keller fanden
ſich auch einige Flaſchen guten Weins, welche ihr Vater dort
noch zurückgelaſſen hatte. Philipp, welcher gar nicht glaubte,
daß er nicht erwartet werden, und daß das Diner nicht wegen
ihm hergerichtet worden ſei, glaubte um ſo mehr an ſeinen Er-
folg, und daß er im Sturme Herz und Vermögen erobert habe.

Beim Deſſert wurde er etwas zärtlich, und da das Fräu
lein ſtets freundlich gegen ihn blieb, ergreift er beim Aufſtehen
ihren Arm und bat ſie, ihn nun zu den Ochſen, Kühen und
Schafen zu führen, welche ein Landſchaftsmaler doch auch ſehen

müſſe. (Schluß folgt.)
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erhielt Staatsminiſter Dr. Lucius (freikonſervativ) 5051,
Rechtsanwalt Träger (Fortſchritt) 2267, Kapell (Sozial-
demokrat) 1648 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Halle, den 4. Auguſt.
Die ſoeben veröffentlichten Mittheilungen (Nr. 5) des

hier domizilirten Vereins mitteldeutſcher Spiritus-
intereſſenten bringen unter der „Vereinscorreſpondenz“
die Eingaben des Vereins an das Handels und das land
wirthſchaftliche Miniſterium bezw. an dasjenige der öffent-
lichen Arbeiten in Betreff der Einführung des Ge-
wichtshandels beim Spiritusverkehr, welchen der
Verein befürwortet, und in Betreff des Verbots der
bisher geſtattet geweſenen 5prozentigen Ueber-
ladung der Güterwagen, gegen welche Verfügung
der Verein ſich mit größtem Nachdrucke wendet. Jn den
Artikeln „Erhöhung des Eingangszolles auf Branntwein“
und „Geſetz, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins
zu gewerblichen Zwecken“, werden dieſe wichtigen legis-
latoriſchen Maßnahmen neueſten Datums beſprochen.

Hierauf wird über das Spiritus- nnd Spritgeſchäft im
Jahre 1878 nach den Jahresberichten der Handelskammern
zu Berlin, Breslau, Bromberg, Frankfurt a/O., Halle a/S.
und Magdeburg referirt. Zum Schluß wird in den
kleineren Mittheilungen“ auf die, eine Erhöhung der

Branntweinbeſteuerung bezw. des Branntweins-Eingangs-
zolles bezweckende, auch im Auslande eingetretene Be
wegung in kurzen Notizen über die bereits erlaſſenen oder
in Vorbereitung begriffenen Verordnungen hingewieſen
und der wachſenden amerikaniſchen Concurrenz auf dem
europäiſchen Spiritusmarkte gedacht. Nach einer neueſten
ſtatiſtiſchen Nachweiſung betrug der Alkohol-Export
von NewYork im Semeſter 1879: 93990 Faß
gegen 41796 Faß in derſelben Periode 1878. Da-
von gingen nach Hamburg 1870 Faß, nach Bremen
450 Faß, nach Rotterdam 105 Faß, nach Antwerpen
100 Faß, nach Marſeille 38 795 Faß. Bei gleichbleibender
Progreſſion wird dem deutſchen Spiritus-Export ein ſehr
gefährlicher Gegner in Amerika erwachſen, beſonders, wenn
ſich die Amerikaner beſtreben, die bis jetzt immer noch etwas
mangelhafte Qualität zu verbeſſern und daran wird bei
dieſen „gorahead-men“ kaum zu zweifeln ſein. Die Ham-
burger Spritfabriken z. B. empfinden zeitweiſe die ameri
kaniſche Konkurrenz in Spanien und Südfrankreich ſchon
recht bitter.

Während ſoeben durch Kaiſerliche Verleihung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon die neue „Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſchland“
erſt in Vollexiſtenz tritt, ſoeben durch das Erſcheinen von
klaſſiſchem Reiſewerk unſere Nationalliteratur mit einem Afrikabuch
bereichert wird, wie fich eines ſolchen nicht einmal die engliſche trotz
eines Cameron und Stanley rühmen kann, durchfliegt gleichzeitig
auf den durch alle Erdtheile tragenden Schwingen der „Petermann
ſchen Mittheilungen die Welt die Trauerkunde: Rohlfs iſt zurück
etreten von der Leitung der Expedition, welche im Auftrag derDeutſchen Afrika Geſellſchaft durch die Sahara gen Süden vordringen

und die Geſchenke des Deutſchen Kaiſers an den Sultan von Wadai
überbringen ſollte. Nach den beim Vorſtand des hieſigen Vereinsfür Erdkunde eingetroffenen authentiſchen Nachrichten knd wir in

der Lage, dieſes Gerücht glücklicher Weiſe dementiren zu können.
Rohlfs ſt am 4. Juli von Bengaſi aufgebrochen, um
über Kufra nach Wadai zu gelangen. Auch von den ſüd-
afrikaniſchen Expeditionen der Deutſchen Geſellſchaft verlautet

Günſtiges: Otto Schütt iſt nach t Eindringen bis in noch
nie vorher betretene Gebietstheile des Congo mit großartigen Karten
des erforſchten Binnenraumes bereits auf der Heimreiſe begriffen;
von Max Buchners wichtigen Ermittelungen

Schilderungen der von ihm ins tiefere Jnnere geführten Angola-
Thien enthält das allen Mitgliedern des hieſigen Vereins für
Erdkunde in dieſen Tagen zugehende 3. Heft der Mittheilungen
der Afr. Geſ.“ gehaltreiche Beweiſe. Seitens des Reichskanzleramts
iſt der Afr. Geſ. abermals eine Unterſtützungsſumme von 50 000
überwieſen worden, und beſonders dankbar verdient hervorgehoben
u werden, daß König Leopold II. von Belgien, der hochherzige
egründer der internationalen Afrika Vereinigung, der genannten

Geſellſchaft 40 000 Francs bewilligt hat zur Anlage einer deutſchen
Forſchungs und Handelsſtation in Oſtafrika.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
-8. Bei dem am Sonnabend hier vorüberziehenden

Gewitter ſchlug der Blitz in ein Getreidemandel des in
Holleben wohnenden Gutsbeſitzers A. W. und äſcherte
daſſelbe ein. Der entſchloſſenen Hülfe des in der Nähe
beſchäftigten, von dem Schlage halb betäubten Arbeiter
Perſonals iſt es zu danken, daß das Feuer keinen weiteren
Schaden anrichtete.

Vermiſchtes.
Eine Storchgeſchichte.] Aus dem Dorfe Löwen-

berg bei Trebbin wird Folgendes berichtet: Anfangs Juli ent-
lud ſich über dem Dorfe ein Gewitter; ein Blitz ſchlug in eine
Scheune ein, zündete und es brannten vier Gehöfte nieder. Auf
einem der eingeäſcherten Grundſtücke war ein Storchneſt, in
welchem ſeit mehreren Tagen ſich Junge befanden. Die Flam-
men kamen der Heimſtätte des Storchpaares, das mit bedenk
licher Miene die gefährliche Lage beobachtete, immer näher.
Plötzlich erfaßte die Storchmutter eines ihrer Jungen mit dem
Schnabel, erhob ſich mit demſelben von ihrem Neſte und trug
es auf eine beim Dorfe befindliche Wieſe, wohin auch bald der
Storchvater folgte. Während dieſer bei dem geretteten Spröß-
ling nun Wache hielt, kehrte die opfermuthige Mutter nach dem
Neſte zurück. Aengſtlich klappernd umkreiſte ſie das Neſt, jedoch
ehe ſie daſſelbe erreichte, fiel das ſeiner Rettung harrende, von
der Hitze ängſtlich gewordene Junge aus dem Neſte in die zum
Theil bereits brennende Scheune. Jetzt war kein Beſinnen
mehr; von der Mutterliebe getrieben, flog die Störchin ſofort,
trotz Rauch und Flammen, nach und kehrte bald, das geliebte
Junge im Schnabel haltend, anſcheinend unverſehrt zurück. Am
anderen Tage fiel plötzlich auf dem Marktplatze in Trebbin ein
Storch nieder, der ſich nicht auf den Beinen erhalten konnte.
Der Polizeidiener nahm ſich des armen Patienten an und trug
ihn in ſeine im Rathhauſe gelegene Dienſtwohnung, wo ſich
bald herausſtellte, daß es die Störchin war, welche ſich bei dem
Rettungswerke ihres zweiten Jungen beide Beine verbrannt
hatte. Auf ärztlichen Rath werden dem heldenmüthigen Thiere
jetzt Leiuölumſchläge gemacht, die es ſich ganz ruhig gefallen

läßt. Aber auch der Gatte der armen Kranken iſt nicht un
thätig. Während er zunächſt mit großer Sorgfalt die Jungen
pflegt, umkreiſt er täglich mehrmals das Rathhaus, um ſich ver
muthlich nach dem Befinden ſeiner Gattin zu erkundigen. Erſt
nachdem die Patientin ihm wieder klappernd geantwortet, begiebt
er ſich ſchleunigſt zurück nach der Wieſe, um ſich wieder den
Vaterſorgen zu widmen. Der trebbiner Schuljugend iſt es bis
her geglückt, mehr als reichlich für das tägliche Brot der

Patientin zu ſorgen. Die Knaben bringen täglich mehr als die
nöthige Anzahl lebender Fröſche, welche von der Patientin mit
größtem Appetit verzehrt werden. Dieſe macht zwar bei der
ſorgfältigen Pflege bereits Gehverſuche, wird vorausſichtlich aber
noch acht Tage bedürfen, bevor ſie ihrer Familie wiedergegeben
werden kann. Der Bürgermeiſter macht ſeiner kranken Haus
genoſſin täglich ſeinen Beſuch und wacht darüber, daß die ärzt-
lichen Anordnungen pünktlich befolgt werden.

Ein amerikaniſcher Schütze.
z Die engliſchen Blätter erzählen von einem amerikaniſchen
Schützen, der wie eine Perſonification des „Pfadfinders“ aus
den Cooper'ſchen LederſtrumpfErzählungen erſcheint und von den
Indianern der „Böſe Geiſt der Prairien“ genannt wurde. Der
„Graphic“ ſchreibt: Ein Dr. Carver ſetzt im CriſtalPalace
eine große Anzahl Zuſchaner durch ſeine Geſchicklichkeit im Ge-
brauch der Büchſe in Erſtaunen. Die Leichtigkeit, mit welcher
er ſeine Waffe handhabt, die Geſchwindigkeit ſeines Schießens
und die anſcheiuende Unmöglichkeit, daß er irgend etwas ver
fehle, wenn noch ſo klein, oder wie ſchwierig die ſich ſelbſt auf-
erlegten Bedingungen auch ſein mögen, ſind wirklich bewunderns-
werth; und nicht geringer iſt ſeine Geſchicklichkeit, welche er im
Schwingen des Laſſos an den Tag legt. Seine maleriſche
Tracht und ſeine ſtattliche Geſtalt und wunderbare Geſchicklichkeit
zu Pferde erhöhen den Reiz der Vorſtellungen, denen diejenigen

mit doppeltem Intereſſe folgen, welche ſich zuvor mit ſeiner
Lebensgeſchichte bekannt gemacht haben wie er, als er erſt
vier Jahr alt war, von den Jndianern geſtohlen wurde, die da
mals ſeine Mutter und Schweſter, einen Säugling, vor ſeinen
Augen tödteten; wie er während vieler Jahre unter denſelben
weilte und das wilde Leben der Prairie und des Wigwams
führte und durch den beſtändigen Gebrauch der Büchſe es ſchließ
lich zu einer unfehlbaren Sicherheit ſeines Zieles brachte, welche

ſelbſt ihnen faſt übernatürlich erſchien, ſo daß ſie ihm den
Namen „Böſer Geiſt“ beilegten; wie, während er noch ein ſehr
junger Mann war, er veranlaßt wurde, ſich in Windslown in
Jllinois niederzulaſſen, wo er ſich ſchulmäßigen Studien zu einem
Beruf hingab und raſche Fortſchritte machte und wie, als er
ziemlich gut unterrichtet war und ſich zu einem geſchickten Zahn-
arzt herangebildet hatte, die alte Neigung für ein umherſchwär-
mendes Leben wieder ſo ſtark in ihm wurde, daß er die Orte
der Civiliſation verließ und in die unbegrenzten Prairien zurück-
kehrte. Carver bietet eine Wette von 100 Pfd. Sterl. an, daß
er einen Apfel, an der Spitze eines Federmeſſers von einem in
vollem Galopp reitenden Manne gehalten, auf 30 Yards Ent-
fernung treffen und dabei das Ziel zu Stücken zerbrechen will,
und dieſes mit einer Büchſe von ſehr geringem Caliber. Schnelles
Feuern iſt augenſcheinlich ſein beſonderes Studium. Eine Win-
cheſterz, ſogen. Repetirbüchſe gebrauchend, war es ſeine erſte
Aufgabe von 100 Glaskugeln 75 mit Büchſenkugeln zu treffen,
und trotz des heftigen Windes und des Schneefalls zertrümmerte
er in wunderbar kurzer Zeit 89 von 100 Glaskugeln. Eine
Glaskugel wurde ungefähr 20 Fuß hoch in die Luft geſchleudert,
und indem Carver ſeine Büchſe zweimal entlud, während die
Kugel noch in der Luft war, zertrümmerte er die Glaskugel mit
ſeinem dritten Schuſſe zu Atomen, lange bevor dieſe den Boden
erreichte. Er befahl dann ſeinem ſchwarzen Bedienten, auf
40 Fuß Entfernung Glaskugeln nach ſeinem Kopfe, und zwar
ſo ſchnell wie möglich zu werfen. Er zerſchmetterte ſie eine

und lebensvollen

nach der anderen mit der größten Leichtigkeit auf die Entfernung
von 12 Fuß von ſeinem Geſicht, nach welchem der Neger zielte.
Drei Repetirbüchſen wurden geladen, und er trug ſeinem Neger

auf, in möglichſt ſchneller Aufeinanderfolge Kugeln in die Luft
zu werfen. Der Schütze ſchien jetzt an ſeiner Arbeit Gefallen

finden und unterhielt ein faſt ununterbrochenes Feuer, indem
er 50 Kugeln in 1 Min. 57 Sec. zertrümmerte. Ungefähr

50 Pennuyſtücke wurden eines nach dem andern in die Luft ge
ſchleudert und, faſt ohne ein einziges Mal zu fehlen, ging eine
Kugel glatt durch jedes Stück, ſowie es emporflog. Dieſer

Leiſtung folgte eine ganz außerordentliche Aufgabe. Einige
Glaskugeln wurden auf den Boden gelegt, er ſandte eine Kugel
in den Raſen, unmittelbar unter dem Ziel; die Kugel, den
Boden aufreißend, warf die Glaskugel in die Luft, und mit
einem zweiten Schuß wurde dieſe in Stücke zerſchlagen. Seine
Kunſtſchüſſe, die Büchſe an der Hüfte, oder auf ſeinem Kopf,
rückwärts über einen Stuhl liegend, den Rücken dem Ziel zu
gewandt, ſind Künſte der Bühne und ſehen wunderbarer aus,

als ſie wirklich ſind. Wie die engliſchen Blätter berichten, wird
der „Böſe Geiſt der Prairien“ demnächſt ein Tournée nach

Deutſchland antreten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
London, d. 31. Juli. Jn Liverpool wurde geſtern der erſte

Ballen dies jähriger amerikaniſcher Baumwolle verſteigert.
Er ſtammte aus Texas, war als „gut-- mittel bis fein mittel“ be-
zeichnet und erzielte 7 d. per Pfund.

Lotterie.
Bei der am 2. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 160.

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
2 Gewinne à 15 000 .4 auf Nr. 23 133. 38 526.
1 Gewinn à 6000 auf Nr. 17 431.
48 Gewinne à 3000 auf Nr. 1247. 1434. 2517. 4102. 5856.

7522. 12 911. 13 739. 14 647. 14 774. 16 924. 17 457. 17642. 17814.
17 970. 21 659. 21 969. 23 515. 24 404. 25 534. 27 174. 28 759.
32 893. 35 287. 43 348. 45 296. 46 650. 46 662. 47 097. 49 490.
51 793. 57 831. 58 209. 62 289. 68 169. 69 502. 72 078. 75 994.
76 407. 76 831. 77 563. 78 188. 79 614. 79 694. 79 816. 86 185.
88 049. 89 137.

50 Gewinne à 1500 auf Nr. 919. 1558. 3446. 10 960. 11 407.
12 184. 15 085. 16 037. 16 478. 17 823. 20 108. 22 200. 23 007.
23 758. 28 153. 29 271. 29 344. 30 201. 32 160. 35 466. 39 798.
41 273. 42 443. 47 262. 50 061. 52 164. 52 391. 53 089. 55 177.
56 371. 60 435. 62 477. 62 704. 66 861. 68 114. 69 143. 71 057.
72 034. 75 538. 78 888. 80 003. 81 014. 82 610. 85 607. 85 636.
87 499. 90 025. 90 988. 93 466. 94 726.

68 Gewinne à 600 auf Nr. 176. 695. 1107. 3529. 4676.
5245. 6225. 8347. 9531. 10 886. 11 224. 12579. 13 165. 16 982.
17343. 19 707. 20 116. 20 625. 24 868. 24 936. 25 513. 29 261.
31 434. 31 514. 35 561. 37 604. 37 815. 40 664. 41 591. 42 468.
42 505. 42 934. 43 291. 45 279. 45 829. 46 441. 47 321. 48657.
49 255. 51 731. 51 761. 53 000. 53 178. 53 853. 54 982. 55 729.
57 148. 59 623. 59 708. 59 738. 60 228. 61 990. 63 608. 63 880.
65 208. 70 306. 70 357. 71 628. 73 302. 74 308. 74 778. 75 364.
80 582. 80 858. 84 720. 93 163. 94 387. 94 890.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher

Haltung; umlaufende Gerüchte drückten die Stimmung herab undder iuſtioſen Haltung und Reſervirtheit der Spekulation gegenüber

mußten die Courſe der Hauptdeviſen, die ſchon niedriger eingeſetzthatten, noch weiter nachgeben. Als jene Gerüchte ſigh nicht be

ſtätigten befeſtigte ſich die Stimmung, und bei reg erem Geſchäft
konnten ſich die Courſe wieder auf ihr geſtriges Niveau und theil-weiſe etwas höher heben. Der Sorſenſchiuß blieb feſt. Der Kapitals

markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde Papiere dieſer Gattung waren Anfangs ruhig, ſpäter feſterund theilweiſe lebhaft. Die Kaffawerthe der übrigen Gef äftszweige
waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe belebt. Der Geldſtans

bleibt flüſſig; der Privatdiskont betrug 18/ für feinſte Briefe.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien ca. 2 niedriger
ein, konnten aber bei ziembich guten Umſätzen ihr geſtriges Niveau
wieder erreichen, Franzoſen waren feſt und ſchließen etwas beſſer,
Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds waren Rufſſiſche An
leihen recht feſt und beſonders Orient- Anleihen und Ruſſiſche Noten
lebhaft; Oeſterreichiſche Renten feſt und ruhig. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds recht feſt; landſchaftliche Pfand und Renten
briefe und inländiſche Prioritäten behauptet und ruhig. Auf dem
Eiſenbahnaktienmarkt entwickelte ſich ziemlich reger Verkehr in feſter

etwas höher erſcheinen BerlinPotsdam, Rechte OderUfer
ahn, Oſtpreußiſche Südbahn I Tilfit-Jnſterburg, Weimar-d h e en en Bogſſche, Rheiniſche, Oberſchleſiſche, BreslauSchweidnitz, Thüringer c. etwas

niedriger notirt wurden. Bankaktien und Jnduſtriepapiere ver
kehrten theilweiſe recht lebhaft und zu ſteigenden Courſen.

Courſe um 2 u Tendenz: Feſt. Lombarden 158,00,
Franzoſen 499,00, Creditactien 480,50, Laurahütte 86,50, Diskonto
Commandit 159,60, Bergiſche 91,10, Cöln-Mindener 139,10, Rhei
niſche 137,10, Galizier 104,80, Rumänier 37,00, Oeſterreichiſche Pa

ierrente 58,70, Jtaliener 80,30 Ruſſen alte 88,70, Ruſſen neue
0,50, Oeſterreichiſche Goldrente 69,00 Ungariſche Goldrente 82,00

Ruſſte e Noten 215,20, II. Orient III. Orient
Deutſche Reichs Anleihe 4 99,20 bz. Conſolid. Anleihe 4

106,00 Gd. Conſol. Anleihe 4 99,30 bz. Staats Aneihe 4
99, 10 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 99. 10 Gd. Staats Anleihe

d 99,10 Gd. 1853er 99,10 Gd. Staats-Schuldſcheine 3
95,75 bz

Ma der urger Börſe, d. 2. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 Gd. London 8
Tage 20,475 Bf. do. 3 Monat Conſol. Anleihe 4 106,00
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,30 Gd. Reichs Anleihe
49 Dampfſchifff.“StammActien 49 do. Prioritäts
Actien 59 103,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 Magdeburg -Halberſtädter Stamm Prioritäts Actien
Lit. B. 3 86,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 115,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 98,25 Bf. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſion
4 Magdeburg Halberſtädter 4 Obligat. 2. Emiſſion
42 Magdeburä-Halberſtdter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
102,20 bz. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,25 Bf. Mag
deburg Leipziger neue gg 4 97,90 Bf. Magdeburg Wittenb.
Stamm Actien 3 80,75 Gd. Magdeb.Wittenb. Prioritäts-Actien
4 e 101,50 Gd. Hannov.-Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4101,75 Bf. Magdeb. n 4 103,00 d. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 344,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2266,00 Gd.
Magdeburger HagelVerſ.-Actien 340,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 301,00 Gd. Magdeb.Rückverſ.-Actien 499,00 Gd. Magde-
burger Waſſer-Aſſec.-Actien 380,00 Gd. Magdeb. Allgemeine Gas
Actien 4 108,00 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,00 Gd.
Magdeburger PrivatbankActien 4 112,00 Gd. Magdeburger
BaubankActien 4 Magdeburger Berwerks-Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit-Actien 49 Magdeb.,
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,00 Gd.
Magdeburger BadeAnſtaltActien 4 85,00 Gd. Neuſtadt- Brauerei
4 133,00 bz. Beuchel u. Co.Actien 49 Carol., conſolid.
BergwerksActien 4 em. Fabrik BuckauActien 151,00 Bf.
Ferant Gas-Actien 150,00 Bf. do. junge Actien 4 Eiſen-
gießerei NienburgActien 4 Marie, conſ. BergwerksActien
4 70,50 Gd. Maſchinenfabrik Actien 4 143,00
Gd. Sped.Compt. Fritſche-Actien 19,00 Gd. Magdeb. Straßenbau-
Actien 4 112,50 Gd.

Leipziger Börſe vom 2. ngrft. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 -2000 49 99,35 G., do. v. 1060 4 99,35 G.,
do. v. 500--200 4 99,30 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe von
1876 v. 5000-—-3000 3 76,70 bz. do. v. 5000-—3000 3

bz., do. v. 500 39 76,50 bz. do. von 500 3 7690 bz.
do. v. 300 3 79,25 G. do. v. 300 3 77,70 G. Königl.
w. Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,25 G.
o. v. 1830 v. 200--25 39 97,25 G. do. von 1855 v. 100

39 87 G. do. von 1847 v. 500 4 100,20 G., do. v. 1852
—r1868 v. 500 49 100,20 G., do. v. 1869 v. 500 4 100, 20
G., do. v. 1852-—-1868 v. 100 49 100,25 G. do. v. 1869 von
100 49 100,25 bz., do, v. i869 v. 50 u. 25 4 101,50 bz.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 10040 bz. do. b. 1867 v. 500
59 100,60 G., do. v. 1867 v. 100 595 100,50 G., do. v. 1367
abg. h 50 Z. S. I 49 100,10 G. do, v. 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 49 100,10 G. do. LöbauZittauer I,it. A. à 100 3
91,75 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 99,75 bz.

76,70 bz. do. v. 1000 3 76,70 bz., do. v. 1000 3 76,70

4 Prämienſchlüſſe.
Auguſt. Septbr. Auguſt. Sept.Bergiſch.-M. 92 93 Disconto-C. et 6r

Köln.Mind. 145 141/83 Prß. Bd.-E. 71/2 72/8
Mainz Ludw. S Reichsb.A. S SOberſchleſ. 163/3 165/4 Waurahütte 89/2 90 /4
Oeſtr. Rdowb. S ſtr. Goldr. 69 69,0,90ne 140/2 141/3 ng. Goldr. 81/ 81Rumäniſche 38 39/2 uſſen SGalizier 196 107 2 do. neue 91 90Darmſtädt. 137 138 Franzoſen 594 6
Deutſche Bk. 130/3 132/8 Weſtr. Kred. 58718/8

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Auguſt. Weizen 190--210 Roggen130-—-150 Gerſte 150--177 Hafer 136 --156 pr. 1000 4

Magdeburger Börſe, d. 2. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Viter r loco ohne Faß 55,30

ordhauſen, d. 2. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
X bis 19 71 X. Roggen 15 18 bis 14 29r 15 33 bis 14 33 R. Hafer 15 bis
Leipziger Productenbörſe vom 2. Auguſt. Weizen pr. 1000

Ko. netto loco 180--214 bz. matter Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco 152 156 bz., fremder 140--144 bz. ſtill. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 140 170 nominell, geringe 125 130
nominell. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155--160 bz.,
emder 140 144 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni

cher 125 bz., amerikaniſcher 120 v Raps pr. 1000 Ko.
netto loco trockene Waare 230 234 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 13 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56 bz. pr.
Auguſt 54,50 Bf. pr. Septbr. Octbr. 54 50 Bf. flau. Spiri
tus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Fa loco 55,80 Gd. höher.

Petroleum. Berlin, d. 2. Aug. Loco 22,3 bz. pr. Aug.
22,0 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 6,80
Bf., 6,70 Gd. pr. Auguſt 6,65 Gd. pr. Septbr. Decbr. 7,30 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,85, pr.
Septbr. 7,00, pr. Octbr. 7,10, pr. Oct. Dec. 7,30. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz., 17 Bf., pr.pr. September 17 Bf., pr. Octbr. 18 Bf., pr. Scitober/ December

18* Bf. Ruhig. NewYork (d. 2. Aug.): Petroleum in
NewYork 67 do. in u ha 6 rohes Petroleum 5, do.e S ßeats D. 70 C. Wechſel auf London in Gold

2

a nd der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 2,26
am 4., Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,22 Meter.

Waſſerſtand. der Saale bei Bernburg am 2. Auguſt Vor-
mittags 1,44 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Auguſt. Am
e g 1,48 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2, Auguſt 79 Centi
weter unter 0.,

c

c

er

e

e
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Bekanntmachungen.

Die Königliche Gewerbeſchule

zu RIbenre tat.verbunden mit einer Vorſchule,
beginnt am 13. Oetober einen neuen Lehrkurſus. Jm Ganzen aus
6 Klaſſen deren oberſte Klaſſe eine Fachklaſſe mit A Ab-

theilungen iſt beſtehend, bezweckt die Anſtalt, jungen Leuten,
die ſich der Jnduſtrie, der Technik oder dem Gewerbeſtande widmen
wollen eine allgemeine und fachwiſſenſchaftliche Vorbildung zu geben,
welche den Anforderungen der Jetztzeit entſpricht. Auch Hoſpitanten mit

nur elementaren Vorkenntniſſen nen am unter
richte in den Gewerbeſchulklaſſen Theil nehmen. Die Kurſe ſämmt-
licher Klaſſen ſind einjährig. Der Lehrplan ſchließt die alten

Sprachen ganz vom Unterrichte aus; die neuen Sprachen und

die übrigen Lehrgegenſtände allgemeiner Bildung finden dagegen in
venſecben vole Vertafegung. Die Qualification zum

einjährig-freiwilligen Militairdienſte e burg
die Reife für die Fachklaſſe erlangt. Zur Aufnahme in die unterſte
Vorſchulklaſſe genügt der Nachweis tüchtiger Elementarkenntniſſe, der
Eintritt in die unterſte Gewerbeſchulklaſſe, Secunda, erfordert die Reife
für die Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ord-
nung. Programme gratis u. franco durch den Gewerbeſchul Director

Crampoe. Der Vorſtand.
J. V. Spiegelthal.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 6. Auguſt d. Js. wird die Bahnſtrecke Arn-

ſtadt-Jlmenau mit den Stationen Arnſtadt, Plaue,
Elgersburg und Jlmenau dem Verkehr übergeben.

Der mit genanntem Tage auf der Geſammtſtrecke DietendorfArnſtadt
Jlmenau in Kraft tretende Fahrplan wird auf unſern ſämmtlichen Sta-
tionen ausgehängt ſein.

Erfurt, den 31. Juli 1879.
Die Direction.

Tod den Raupen
Warnung.

Wer meinen Raupensammler nun noch
nachbaut, ohne von mir dazu ermächtigt zu ſein, den treffen
die in dem Patentgeſetze vom 25. Mai 1877 aus-
geſprochenen Strafen.

aſchinenfabrikanten verden ein
geladen, ſich wegen Uebertragung der Patentrechte
an mich zu wenden.

Meine Bekanntmachungen in den beiden letzten Rum
mern dieſes Blattes ſind hierdurch widerrufen.

Gutenberg bei Trotha (Reg. Bez. Merſeburg).

Louis Deholſt.
Pittergot Coldchanl, Gutsverkauf.

Reg. Bez. Merseburg, Meile Das den Erben des verſtorbenenver Kreisstadt R orghers (An- Grafen Hemkel von Don-
halter Bahn), an 2 Chausseen mersunarK gehörige Gut Hai
belegen, in 3 Std. von Berlin, deſegen bei Coburg nebſt Zu
Dresden Leipzig zu erreichen, behör, dem Vieh, Feld u, Wirth
soll w. Erbth. am 30. Aug. verk. er ſoll im Auftrage
werden. Anzahl. 90000 Areal er Beſitzer am800 Mg. meist vorz. Acker (PFut- Donnerstag d. 4. Sept. 1879
terboden), 180 Mg. Wiesen, 2zwi-
schen Acker nur 120 Mg. gerin-
erer Boden, theilw. mit Holz.
chwunghafte Ziegelei, Teiche,

Alleen, gr. herrschaftl. Wohn.
mit schönem Garten. Briefl. Anfr.
an Dom. I. Colochau b. Herz-
berg aB.

Für Hotels.
Ein ſtrebſamer junger Mann,

welcher in einem der frequ. Hotels
als Oberkellner thätig war, der
Buchführung, ſowie verſch. Spra-
chen mächtig, im Beſitz beſter Zeug
niſſe und Ref. ſucht baldigſt ähn
liche feſte Stellung event. Falles ſpä
tere Uebernahme des Hotels. Off.
erbittet man unter A. W. „Jn-
validendank“ Weimar.

1. Ein Landgut ganz in der Nähe
von Weimar, 145 preuß, Morgen
in 3 Plänen, mit gutem kleefähigen
Boden, iſt ſofort mit oder ohne
Ernte zu verpachten.

Pachtbedingungen gegen Erlegung
der Copialien.

2. Eine Reſtauration in ſchönſter
Lage der Stadt Weimar, mit
neuen Gebäuden, Marmorkegelbahn
u. Garten, iſt mit Jnventar für
30,000 .4 bei 10,000 Anzah-
lung zu verkaufen.

Näheres durch Jnſpector Gerlach,
Weimar, Buchfartherweg 3.

Nachmitt. 1 Uhr
im Böhme'ſchen Gaſthofe zu Co
burg durch den Unterzeichneten öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Gut, zu welchem eine grö-
ßere Ziegelei gehört, hat ein herr-
ſchaftlich hergerichtetes Wohnhaus

nebſt den erforderlichen im guten
baulichen Zuſtande befindl. Wirth-
ſchaftsgebäuden und umfaßt ein
Areal von etwa 375 Morg., dar-
unter eirca 150 Morg. Acker und
etwa 14 Morg. Wieſe, während der
Reſt in zum Theil in Kiefern
Schonung gelegtem Forſtlande be
ſteht.

Daſſelbe kann auf zuvorige Mel
dung beim Ziegelmeiſter in Hai-
deſegen jederzeit beſichtigt werden.

Die Licitationsbedingungen ſind vom
Unterzeichneten gegen Copialien zu
beziehen auch iſt derſelbe zur Er-
theilung jeder ſonſt noch gewünſch-
ten Auskunft über das Gut bereit.

Bemerkt wird, daß im Bietungs
termine von jedem Bieter eine Cau
tion von 5000 Mark zu hinter
legen iſt.

Belzig, d. 1. Aug. 1879.
Grasshotf,
Rechts-Anwalt.

Eine in ſehr gutem Zuſtande be-
findliche, fahrbare Göpel-
dreſchmaſchine ſteht zu verkau-
fen auf Domäne Radegaſt bei
Stumsdorf.

Nühmlichſt bekannt und empfohlen

der Vertreter der

((aus Hirſchberg a. d. S.)
nächſten Sonntag den 10. Auguſt d. J.
von Morgens

jedem
Sichere Hilfe bietet in

ertheilen.

ſenleiden, Anlage zu Lungentu

heiten, Flechten, offene Schäden (Salzfluß), ebenſo

liegt aus.

Für Leidende!
Jn Folge auswärtiger Berufung auf der Durchreiſe begriffen, wird

Müller ſchen Heilmethode für chroniſche Krankheiten,

in Halle im
bis Nachmittags 5 Uhr perſönlich ſein und daſelbſt

ranken Rath

da beſonders in außergewöhnlicher Weiſe eingeübt auf die radikale Heilung aller Unterleibs-
brüche und Muttervorfälle, ſo daß das Tragen von Bandagen entbehrlich wird, außer
dem bei allen Nervenkrankheiten, Gicht und Rheumatismen, Lähmungen, Epilepfſie,
Krämpfen, Veitstanz, Aſthma (Engbrüſtigkeit, Neuralgien, Nervenſchmerzen), ingleichen bei
Störungen und Trägheit der Unterleibsfunktionen, Verdauungsbeſchwerden, Appetitloſigkeit,
trägen Stuhlgange, Hämorrhoidalleiden, Urinbeſchwerden, ferner bei Krankheiten
mangelhafter Blutbereitung, z (Bleichſucht), Migräne (0halbſ. r 7 Drü-

erkuloſe (Lungenſchwindſucht), chroniſche
tarrhen, Reiz im Kehlkopfe, Heiſerkeit, Verſchleimung und Huſten jeder Art.
ſchlechtskrankheiten und Schwächezuſtände i ſowie jede Hautkrank-
Kröpfe), heile mit ſicherem Erfolge, jeden Bandwurm entferne mit dem Kopfe ſicher bin
nen 2 bis 3 Stunden vollſtändig ſchmerz- und gefahrlos, nächtliches Bettnäſſen heile
ſicher, ſowie noch viele andere hier nicht angeführte Krankheiten und Fehler in kürzeſter Friſt
und garantire ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen für gründliche Heilung.

X Proſpekt mit Zeugniſſen über die verſchiedenſten Heilungen

Hotel zur Tulpe

allen Fällen,

n Ka-
Alle Ge

algſchwülſte (dicke Hälſe,

vunaqv lag 2braqpl c an zu3at

Brauerei Giebichenstein.
Heute Montag den A. M. bleibt mein Lokal

in Feig ſtattſindender Feierlichkeiten von Nachmittag

an geſchloſſen. re ruh.
A. Stiller, Orgelbauer,

in Halle aS., Pfännerhöhe Nr. 1,
W im BRenkert' ſchen Hauſe,

empfiehlt fich zur Anfertigung von Reparaturen an Drehorgeln, Har-
moniums, Harmonikas, Flötenwerken, Geigen c. ferner zur An
W neuen Walzen und Aufſetzen einzelner Stücke auf Dreh
orgeln, Melodeons c. Auch empfehle ich mich zum Bau von neuen
Drehorgeln und verſende Preis Courante über Drehorgeln in allen
Branchen gratis. Reparaturen an allen Jnſtrumenten werden gut
und billig ausgeführt.

Schiefer und Sohlhofer-Platten,
fein geſchliffen zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c.
empfehlen billigſt

B. Schmidt COo., gr. Ulrichsſtr. 37.
Tüchtige Reiſende für Colonial, LiboDaden-Stangcen,

Produkten, Lack, Cigarren, Deſtil
lation und Artikel für Schuhma- beſtes, bequemſtes und billigſtes
cher u. Schneider, Buchhalter, Com- Mittel zur Herſtellung einer feinen
toiriſten, Volontäre, Lageriſten, Limonade. Auf der Reiſe ganz be
Verkäufer, auch Lehrlinge aller ſonders zu empfehlen. Bei
Branchen, ſucht G. Meyer'sr Johannes Mit eherStelle-Gesnech. Poſtſtraße 10.

Ein im Rübenbau erfahrener 1 0080 e
tüchtiger Jnſpektor, dem ausgezeich bei Bd. Stückratnnete Atteſte zur Seite ſtehen, ſucht e terte
per 1. Octbr. h. Stellung. Offert. 1 Paar Wagenpferde, flott und
mit Gehaltsangabe nimmt entgegen fromm, 5 Jahr, 5 6“ groß,
sub H. N. Ed. Stückrath in 1 hocheleganter Rapphengſt ohne
d. Exped. d. Ztg. Abzeichen, firm geritten, 5 Jahr

Ein junger Mann ſucht zum alt, lammfromm,1. Octbr. anderweitig Ster 1 ſchwarzbraune iriſche Stute,
lung als Verwalter. Gef. Of- 8 Jahr, 5* 5“ firm geritten, für
ferten unter A. B. poſtlagernd ne Wulfen er

mäne Wulfen (Stat. d. Magdeb.Hohenmölſen erbeten Leipz. Eiſenb.) zu verkaufen.
D- men welche den Beiſtand einer

4 erfahrenen Hebamme 4 Stück überzählige brauchbare
wünſchen, finden freundliche Auf- Arbeitspferde ſind zu verkaufen
nahme bei Frau Schwalbe in auf Amt
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19,1. Et. Wormsleben bei Eisleben.

JnſpectorStelle- Geſch. Staken
Ein geb. unverb. Oek.Jn n allen angbaren Längen offeri

pector, 36 Jahre alt, 20 ren billig
ahre in größeren Wirth-ſchaften thati zuletzt 9 Fr. Weihmann C Sohn,

Jahre mit der ſelkbſtſtandt en Merſeburg. Str. 21,ThüringerStr. 1.
Bewirthſchaftung einer Ja «Kislkellereien
brik- Pachtung betraut, welche t gut anzu od. z verb. erth. Rath

aber wegen Abgabe der Pachtung

lege ereber r ärkh r und Schwamm- Schutz
zum I. durch d. Antimerulion.j ä Wieder in Hall s. bei Uen nahe Se e e eDie beſten Jeugniſſe u. Em-

Haasenstein Voglerpfehlungen ſtehen zur Seite.

in Halle a/S.
Es wird hauptſächlich auf dauernde
Stellung geſehen. Geehrte Herren

Annoncen Expedition
für ſämmtliche in- und

wollen ihre werthe Adreſſe unter

v v72 an
Stein ogler in Halles ausländiſchebei r Ordres höch-ſte Rabatte. Jeitungs-
a/S. richten.

Ein erfahrner zuverläſſiger Kuh-
cataloge gratis. Strengſte
Diseretion.

hirt erhält bei hohem Lohn baldigſt
Stellung.

uckerfabrik Trotha

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hectographen
zur ſchnellen hundertmaligen Ver-
vielfältigung jeder Schrift:

Quartform 6 p. Stück,
Folioform 9 do.incl. 1 Flaſche Tinte,

empfiehlt
Albio Hentze, echmeerſtr. 39.

e

Donnersta ſtehen große
magere Landſchweine zum

n Gaſthof z. gold. Pflug
in Halle.

Buch Rolle.
Eine ſchwere neumilchende Kuh

ſteht zum ſofortigen Verkauf.
Nauendorf a/P.

Vothfeld.

Jagdhund.
Ferm dreſſirter Jagdhund,

im 2ten od. Zten Felde, Hund,
ſchöner Figur, einfarbig, wird zu
kaufen geſucht. R. BachRittergut Eptingen b. Mücheln.

Rapsſtroh, Rapsſpreu u. Hafer-
ſtroh liegt zum Verkauf beim

Gutsbeſitzer Thiele
zu Eismannsdorf.
b. Stände f. discret RathDame n u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7 Leipzig fr.

Ein zuverläſſiger herrſchaftlicher
Diener, der mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, wird vom 1. October er.
ab von dem Kammerherrn v. Hell-
dorff auf Schloß-Bedra bei
Merſeburg geſucht.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Mäd-

chens beehren ſich hierdurch anzu
zeigen Janke und Frau,

geb. Breil.
Cönnern d. 3. Auguſt 1879.

TodesAnzeige.
Nach längerem ſchweren Leiden

verſtarb heute Vormittag 11 Uhr
ſanft und ruhig am Herzſchlag unſere
liebe, gute Mutter, die verwittwete
T Friederike Kloß geb.

ander, im 67. Lebensjahre.
Halle a/S., d. 2. Auguſt 1879.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

A. Wegelin u. Frau geb. Kloß.
TodesAnzeige.

Schmerzerfüllt zeigen wir nur
hierdurch an, daß am 28. Juli er.
Herr Dr. phil.
Wilh. Thilo Osswald,

Dirigent der landw. Verſuchsſtation
zu Eldena, i. P.,

plötzlich geſtorben iſt.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Arnſtadt und Dresden.

Erſte Beilage.



reren

Erſte Beilage zu e 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Auguſt 1879.

Fh v h

Deutſches Neich.
Berlin den 3. Auguſt.

Auf Anfrage hat der Finanzminiſter unterm 3. v. M.
entſchieden, daß nach 9 17 des Regulativs für Privat-
lager die für Salzcereditlager erlaſſenen beſonderen
Beſtimmungen in Geltung geblieben ſind, demnach die
Beſchränkung der Lagerfriſt auf ſechs Monate auf Salz-
creditlager keine Anwendung findet

Zur Vermeidung der Einbringüng unbegrün-
deter Reclamationen gegen die Gebäudeſteuer-
reviſion, welche in ſo fern mit Nachtheilen verbunden
ſind, als die durch die Unterſuchung entſtandenen Köſten
dem Reclamanten zur Laſt fallen, iſt auf einige bezügliche
Veranlägungsgründſätze verwieſen worden, wonach unter
Anderem jedes Gebäude nach Maßgabe ſeines jährlichen
Nutzungswerths zu veranlagen iſt, welch letzterer nach den
Durchſchnittsmiethpreiſen der letztvergangenen zehn Jahre
mit der Maßgabe feſtzuſtellen iſt, daß dieſer Feſtſtellung
die Brutto-Miethswerthe, d. h. die vertragsmäßige Miethe
zu Grunde zu legen und jeder Abzug von derſelben für
Reparaturen unſtatthaft iſt. Die Veranlagung nür theil-
weiſe oder gar nicht vermietheter Gebäude geſchieht durch
Vergleichung derſelben mit gleichartigen vermietheten Ge-
bäuden. So lange demnach ein Gebäude mit dem etwa
zugehörigen Hausgarten nicht über die vertragsmäßige
Miethe hinaus veranlagt wurde, iſt eine Reclamation un-
begründet. Die Belegung einer Reclamation durch Bei-
ſpiele, d. h. durch Bezugnahme auf andere gleichartige,
etwa niedriger eingeſchätzte Gebäude iſt unſtatthaft und
begründet keine Reclamation. Derartige Verſehen können
nur durch die nach 15 Jahren erfolgende Reviſion gutge-
macht werden. Eine Ausnahme von dieſem Grundſatze
tritt nur dann ein, wenn wiſſentlich falſche Angaben der
Gebäudeeigenthümer zur Grundlage der Veranlagung ge-
nommen worden ſind. Gebäude, welche ihrer Bauart und
Beſchaffenheit nach als Wohnhäuſer kenntlich ſind, bezw. äußer
lich nichts erkennen laſſen, was auf eine gewerbliche Be
nutzung ſchließen läßt, ſind mit vier und nicht zwei Procent zu
belegen, wobei zu berückſichtigen iſt, wie der Eigenthümer
das Gebäude nutzt. Hat er ein ſolches Haus als Wohnung
vermiethet, ſo muß es zu 4 pCt. veranlagt werden, wenn
auch der Miether die Räume ganz oder theilweiſe zum Ge-
werbebetriebe verwendet. Mit 2 pCt. ſind nur ſolche Ge
bäude zu veranlagen, welche auch äußerlich ſich als zum
Gewerbebetriebe erbaut kennzeichnen.

Auf dem kürzlich in Barth in Pommern abgehaltenen
Verbandstage der norddeutſchen Genoſſenſchaften
von Mecklenburg, Vorpommern und Rügen wurde
zufolge eines von Syndicus Dr. Schultze in Greifswald
ausgehenden Antrages über die Aufrechterhaltung der
Solidarhaft berathen. Die von dem Antragſteller ab
gegebene Erklärung gelangte nach ſehr eingehender Be
ſprechung zur Annahme; ſie wird der Anwaltſchaft mitge-
theilt werden mit dem Erſuchen, dieſelbe auf dem allge
meinen Verbandstage zum Vortrag zu bringen. Sie lau-
tet wie folgt: „Oer Verbandstag der norddeutſchen Genoſſen
ſchaften erklärt: 1) Die auf der Bafis der Solidarhaft
begründeten deutſchen CEreditgenoſſenſchaften halten an die-
ſem Fundamentalprinzip als an der allein möglichen Grund-
lage ihrer Exiſtenzfähigkeit feſt und weiſen jeden Verſuch
der Geſetzgebung, die Solidarhaft in eine beſchräulte Haft-
pflicht umzuwandeln, mit Entſchiedenheit zurück; 2) als
Correctiv für die aus der Solidarhaft den Vereinsmitglie
dern drohenden Gefahren iſt neben der Zuverläſſigkeit und
Pflichttreue der Vereinsbeamten die Anſammlung eines
nach genoſſenſchaftlichen Erfahrungen angemeſſenen Ver-
einsvermögens und von Reſerven, die Durchführung der
den Vorſchriften des Genoſſenſchaftsgeſetzes entſprechenden
Organiſation der Vereinsverwaltung und ein geordnetes
Controlverfahren zu fordern. 3) Demgemäß wird den ver
bundenen Vereinen empfohlen, bei einer Reviſion der Ver
einsſtatuten für die Aufnahme von Beſtimmungen zu ſor
gen, welche a. die Wahl zuverläſſiger, dem Umfange der
Vereinsthätigkeit in jeder Beziehung gewachſener Männer
zu Vorſtandsmitgliedern und die angemeſſene Beſoldung
derſelben ſichern b. den Vorſtand hindern, die Vereins-
thätigkeit auf Geſchäfte und Geſchäftsgebiete auszudehnen,
welche entweder überhaupt außerhalb der Zwecke der Vor-
ſchußvereine liegen oder mit dem dem einzelnen Verein zur
Dispoſition ſtehenden Betriebscapital nicht im Einklang
ſtehen, e. eine vollſtändige Trennung der verwaltenden
Thätigkeit des el ages von der beauſſichtigenden Thätig-
keit des Aufſichtsrathes bezwecken; d. eine möglich ſorg
fältige Controle der geſammten Thätigkeit des Vorſtandes
durch den Aufſichtsrath und durch ſachverſtändige Reviſoren
verbürgen.“

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die kaiſerliche Ver
ordnung, betreffend die Uebertragung landesherrlicher
Befugniſſe auf den Statthalter in Elſaß-Loth-
ringen. Dieſelbe trägt das Datum 23. Juli 1879
und lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c., thun kund und fügen zu wiſſen: Nachdem Wir
Unſeren General Feldmarſchall und General- Adjutanten Edwin Frei-
herrn v. Manteuffel zum kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen
ernannt haben, übertragen Wir demſelben hierdurch, auf Grund des

1 des Geſetzes vom 4. Juli 1879 betreffend die Verfaſſung und
Verwaltung Elſaß-Lothringens Reichs Geſetzbl. S. 165), die nach
ſtehenden eagrh inſoweit ſie nach geltendem Recht dem Staats-
oberhaupte vorbehalten find.

Es werden ſodann die Befugniſſe im Einzelnen ange-
führt. Wir heben daraus in gekürzter Form folgende hervor.

1) Die Vollziehung der Verordnungen, welche zum Gegenſtande
Anordnung von Wahlen zu den Bezirks- und Kreistagen;

erufung und Schließung der Bezirks- und Kreistage; Suspenſion
und Vernichtung von Beſchlüſſen derſelben; Feſtſtellung der Haus-
halts- Etats und das Rechnungsweſen der Berzirke; Abänderungen
in der Umgrenzung der Kreiſe und Gemeinden Auflöſung von Kreis-
tagen und Gemeinderäthen Ermächtigung von Bezirken, Gemeinden
und öffentlichen Anſtalten zur Aufnahme von Anleihen, ſowie zur
Erhebung von Steuerzuſchlägen; Oktroigebühren, Brückengeld, Fähr-
geld, Errichtung von Handelskammern, Genehmigung der Errichtung
von Kranken und Siechenhäuſern, von Sparkaſſen, von Bodenkredit-
und Verſicherungsgeſellſchaften, Abänderung der Umgrenzung und
Verlegung des Pfarrſitzes katholiſcher oder proteſtantiſcher Pfarreien,

Merſeburg und Umgebüng, d. 2. Auguſt.
ſind dem kgl. Seminar zu Schloß, Elſterwerda 2480

Ermächtigung zur Eröffnung neuer Kultusſtätten. Ermächtigung
juriſtiſcher Perſonen zur Annahme von Schenkungen oder letztwilligen
Zuwendungen, Klaſſirung oder Deklaſſirung öffentlicher Straßen
Bezeichnung der Gewäſſer, welche als ſchiff- oder flößbar anzuſehen
ſind; Ermächtigung zu Namens-Aenderungen. 2) die Befugniß zum
Erlaß von Geldſtrafen, welche durch richterliches Urtheil oder im Ver-
waltungswege rechtskräftig erkannt ſind, und die Befugniß zur Ge-
währung der Rehabilitation, zum Erlaß von Steuern, Gebühren, Ge
fällen, zur Niederſchlagung von Kaſſendefekten und fiskaliſchen For
derungen. 3) Ernennung und Abberufung der Bürgermeiſter und
deren Beigeordneten; Ernennung des Präſidenten der Vereine zu
gegenſeitiger Unterſtützung; Genehmigung der von den katholiſchen
Biſchöfen des Landes vorgenommenen Ernennungen zu geiſtlichen
Aemtern und die Genehmigung der Abberufung von ſolchen Aemtern
Beſtätigung der Ernennung und der Abberufung proteſtantiſcher
Pfarrer Genehmigung der Wahlen der Präſidenten der proteſtan
tiſchen Konſiſtorien die Ernennung dev geiſtlichen Jnſpektoren der
Kirche Augsbürgiſcher Konfeſſion und die Genehmigung der Wahlen
der weltlichen Jnſpektoren; Beſtätigung der Wahlen zu Aemtern des
ifraelitiſchen Kultus:

Jn Behinderungsfällen des Statthalters behält ſich
der Kaiſer ſelbſt die Entſchließungen in allen Angelegen-
heiten vor, deren Erledigung dem Statthalter zuſteht. Eine
fernere allerhöchſte Verordnung von demſelben Datum be-
ſtimmt daß das Geſetz, betreffend die Verfaſſung und Ver-
waltung Elſaß Lothringens, vom 4. Juli 1879 (Reichs-
Geſetzblatt S. 165) am 1. October dieſes Jahres in Kraft
tritt. Uebrigens wird, dem Vernehmen nach, ein Per-
ſonenwechſel in dem Generalkommando des XV. Armeekorps
nicht eintreten. Ebenſowenig wird an der Unterſtellung
dieſes Armeekorps unter den Großherzog von Baden als
General-Jnſpektor irgend etwas geändert werden.

Der Tod des ehemeligen Biſchofs von Pader-
born hat wiederum die Frage in Anregung gebracht, ob

eine Neuübeſetzung des Stuhles des heiligen Liborius jetzt
möglich ſei. Allerdings erkennt die Kirche jetzt die Sedis-
vadanz an, und ſie hätte ihrerſeits nichts dagegen wie
üblich, zunächſt einen Capitelsvicar und alsdann definitiv
einen Biſchof zu wählen. Allein ebenſowenig wie das
Trierer und das Mainzer wird ſich das Paderborner Dom-
capitel dazu verſtehen dies unter den vom Geſetze vor-
geſchriebenen Bedingungen zu thun. Nach dem Geſetze
vom 29). Mai 1874 ſoll Derjenige, welcher biſchöfliche
Rechte oder Verrichtungen ausüben will, dem betreffenden
Oberpräſidenten unter Angabe des Umfanges der aus-
zuübenden Rechte ſchriftliche Mittheilung machen, dabei den
ihm ertheilten kirchlichen Auftrag darthun, ſowie den Nach-
weis führen daß er die perſönlichen Eigenſchaften beſitzt,
von denen das Geſetz vom 11. Mai 1873 die Uebertragung
eines geiſtlichen Amts abhängig macht, und erklären, daß
er bereit ſei, ſich eidlich zu verpflichten, dem Könige treu
und gehorſam zu ſein und die Geſetze des Staates zu be-
folgen. Das geht aber bekanntlich gegen das „Gewiſſen“
der Herren Geiſtlichen und daher wird in Zukunft auch
Paderborn anſtatt durch ein ordnungsmäßig gewähltes
Haupt der Diöceſe durch einen geheimen päpſtlichen Legaten
verwaltet werden. Man hat aus dem Umſtande daß der
Biſchof von Eichſtädt die preußiſchen Diözeſen Fulda und
Limburg zur Spendung der Firmung bereiſen wird, auf
eine geringere Lebhaftigkeit des Culturkampfes ſchließen
wollen. Da aber die ſtaatliche Genehmigung dazu aus-
drücklich erbeten iſt, ſo hält man eine ſolche Deutung doch
nicht für zutreffend, weil es ſich dabei lediglich um Er-
möglichung der Befriedigung religiöſer Gefühle Einzelner
handele und denen, die es wünſchen, die Firmung nicht
vorenthalten werden ſolle. Es iſt aber nicht zu leugnen,
daß ſich mit ſolchen Gründen manche Umgehung der Mai
geſetze rechtfertigen ließe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.

Kürzlich

Mark überwieſen worden zu dem Zwecke, Turngeräthe an-
zuſchaffen. Ein Berliner Fabrikant hat bereils Auftrag
erhalten, die vorgeſchriebenen Geräthe binnen vier Wochen
nach Elſterwerda zu liefern. Bei Eilenburg haben
die Kiefernraupen einen circa 10 ha großen, 25fährigen
Kiefernwaldbeſtand ſo total ruinirt, daß faſt nicht eine
Nadel mehr zu erblicken iſt. Jn der Elbaue iſt die
Rapsernte als beendet anzuſehen und hat dieſelbe kein
ungünſtiges Reſultat ergeben. Es wurden pro ha geerntet
50 bis 64 Scheffel 2000 bis 2400 kg. Der Preis
betrug für trockene Waare pro 1000 kg 228 bis 240
für feuchte Waare do. 204 bis 216 Auch die im
Gange befindliche Roggenernte iſt eine recht befriedigende
zu nennen.

S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
3. Auguſt. Der „Verein gegen Hausbettelei“ zu Zeitz
hat im verfloſſenen Monat Juli 249 Handwerksburſchen
mit je 20, 54 mit je 10 unterſtützt, im Ganzen mit
55. 20 An alte bedürftige Frauen wurde abge-
geben 51. Der Verein beabſichtigt, von nun an auch ein
Arbeitsnachweis Bureäu zu eröffnen. Am 1. d. feierte

der Schuhmachermeiſter Wilhelm Hauffe zu Weißen-
fels ſein 50jähriges Meiſterjubiläum, bei welcher Gelegen
heit ihm von den verſchiedenſten Seiten die beſten Glück-
wünſche dargebracht wurden. Demnächſt wird auf der
Bürgerwieſe in Zeitz ein neues Schlachthaus errichtet
werden und damit einem längſt gefühlten Be ürfniſſe
Abhülfe geſchafft. Dem Arbeiter Auguſt Kroneck in
Näthern und dem Tagelöhner Karl Steiniger in
Golben ſind von der Landfeuerſocietät des Herzogthums
Sachſen für die Ermittelung des Urhebers des am 20.
Januar v. J. im Rockmann'ſchen Gehöft in Golben ſtatt-

gehabten Feuers Prämien von 300 reſp. 75 ausgezahlt
worden.

z Bernburg, 2. Auguſt. Die heute ſtattgefundene
ordentliche General- Verſammlung der hieſigen Produkten-
Börſe war ſehr zahlreich beſucht. Den Vorſitz hatte der
Herr Kommerzienrath Brumme inne. Nachdem von dem-
ſelben der Rechenſchaftsbericht des vergangenen Jahres des
Ausführlichſten abgeſtattet war, legte der Kaſſirer des Vereins
Rechnung ab, die in Ordnung befunden wurde und Decharge
zur Folge hatte. Das Budget für das kommende Jahr

wurde feſtgeſetzt und alsdann zur Wahl des Vorſtandes
geſchritten. Das Reſultat ergab die einmüthige Wieder
wahl des alten. Auf Anſuchen der Handelskammer in
Halle a. S., zu den Vorarbeiten der Vermeſſung des
Saal-Elſter- Kanals einen Beitrag zu gewähren, hatte der
Verein im vergangenen Jahre eine Summe Geldes der
obigen Korporation zur Verfügung geſtellt. Bis heute
hat die Handelskammer den Betrag noch nicht erhoben.
Es wurde beſchloſſen, den Letzteren der Erſteren zur ſteten
Dispoſition zu halten. Von einem der Anweſenden wurde
auf die ſchlechte Eiſenbahn Verbindung unſeres Ortes, vor
züglich von der Richtung nach Halle und Leipzig hinge
wieſen. Wolle man nach letzteren Orten mit dem Früh-
zuge 7 Uhr 20 Min. ſo müſſe man in Cöthen über eine
Stunde liegen und komme erſt um 11 Uhr nach Leipzig,
und nach Naumburg, dem einſtigen Sitze des anhalteſchen
Oberlandesgerichts gegen Mikttag. Hätte man daſelbſt alſo
einen Termin abzuhalten, ſo müſſe man 2 Tage hierzu
verwenden. Würde aber in Zukunft der Zug 71 von
Ballenſtedt Stunde früher abgelaſſen, was ſehr leicht
ohne irgend welche Benachtheiligung der Jntereſſen
Dritter geſchehen könne, ſo wäre man ſchon um 8 Uhr
20 Min. in Leipzig und 9 Uhr 15 Min. in Naumburg.
Auch die Einrichtung eines Nachtzuges ſei höchſt wünſchens-
werth. Der Redner bittet den Vorſtand um Abhülfe durch
Eingabe einer Beſchwerde an das Reichseiſenbahnamt und
hofft, daß dieſe, entgegengeſetzt den bisherigen an das Di-
rektorium eingereichten, die ſtets reſultatlos waren gewiß
vom beſten Erfolg begleitet ſein wird. Er verweiſt auf
die Reichseiſenbahn Berlin-Wetzlar, die auf Wunſch der
betreffenden Städte ſchon dort nach kurzem Beſtehen ihren
Fahrplan geändert habe und ſo den Wünſchen des reiſenden
Publikums nachgekommen iſt. Der Vorſtand der Pro-
dukten-Börſe verſprach in der gewünſchten Weiſe binnen
Kurzem vorzugehen.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
3. Auguſt. Jn Nordhauſen trägt man ſich mit dem
Projecte, auf der ſog. „Rothleinwieſe“ unter dem Ge-
hege eine Badeanſtalt anzulegen. Die Koſten beziffern
ſich auf circa 10 000 Jm Dorfe Kirchengel feierte
der Oekonom Sauerbier ſeinen 90. Geburtstag bei
welcher Gelegenheit ihm von vielen Seiten die beſten
Glückwünſche dargebracht wurden. Die jungen Burſchen
und jungen Mädchen veranſtalteten einen Feſtzug durch
das Dorf, voran ein Muſikcorps. Der Fürſt von Sonders-
hauſen ließ dem Greiſe ebenfalls ein Gratulations- Schreiben
überreichen. Der land wirthſchaftliche Verein zu Hett-
ſtädt macht bekannt, daß der „Saatmarkt“ am 9. d. M.
abgehalten wird.

Jn der Gegend von Schlotheim werden die
Linſenfelder von der Larve des Wickenſtechers
(Apion eraceae) arg heimgeſucht. Man ſieht ſich deshalb
genöthigt, die Felder zur Grünfutternutzung abzumähen,
weil an einen Fruchtanſatz nicht zu denken iſt.

(O Aus Thüringen, 2. Auguſt. Am 6. November
wird der „Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein“ zu
Merſeburg ſeine erſte große Pferdelotterie ſtattfinden
laſſen und zwar im Jntereſſe der Förderung der Pferde-
zucht. Es iſt daher nicht zu bezweifeln daß dieſes neue
Unternehmen nach ſtreng reellen Grundſätzen geleitet ſeines
gemeinnützigen Zweckes wegen bald allgemeinen Beifall
finden wird. Die reiche Ausſtattung der Lotterie mit
einer größeren Anzahl werthvoller, mittlerer und kleiner
Gewinne bietet den Spielern die beſten Vortheile, was
jedenfalls den Verkauf der Looſe weſentlich fördern wird.
Es werden zu dem Behufe 30000 Looſe, à 3 aus-
gegeben und kommen, wenn ſämmtliche Looſe abgeſetzt
werden, zur Verlooſung: 1) ein 1. Hauptgewinn, be-
ſtehend in einer eleganten Equipage mit 4 Pferden und
complettem Geſchirr (Werth: 900) 2) ein 2. Haupt
gewinn do. mit 2 Pferden (5000 3) ein 3. Haupt-
gewinn do. mit 1 Pferde (2500 4) 11 Hauptgewinne,
beſtehend in 11 Reit- und Wagenpferden (im Werthe von
16 500); 5) 1186 Gewinne, beſtehend in Fahr-, Reit-,
Jagd und Kunſtutenſilien (im Werthe von 24 500
in Summa 1200 nur werthvolle Gewinne im Werthe
von 57 500 Der Verkauf iſt laut Miniſterialver-
fügungen in Preußen, Sachſen, Weimar, Strelitz, Anhalt,
Altenburg, Coburg -Gotha, Rudolſtadt, Sondershauſen,
Reuß j. L., Hamburg, Bremen und Lübeck geſtattet. Die
offizielle Gewinnliſte erſcheint vier Tage nach der Ziehung;
Haußttreffer werden telegraphiſch gemeldet.

Vermiſchtes.
[Tranusportable Eiſenbahn.] Eine ſolche wurde

neulich in London im Garten des Herzogs von Sutherland pro-
birt. Es iſt eine Erfindung der Jngenieure Alfred Greig,
Theilhaber des Hauſes John Fowler u. Comp. in Leeds.
Dieſe Eiſenbahn zeichnet ſich durch die Leichtigkeit, wo
mit ſie ſelbſt auf ungünſtigem Boden niedergelegt und aufge-
nommen werden kann, aus. Es läßt ſich dies mit gewöhnlichen

ungeübten Arbeiten bewerkſtelligen. Die Schienen ſind von
Stahl, die Yardlänge (0,9 m) wiegt der Breite des Geleiſes
entſprechend 10--18 Pfund. Am leichteſten zu handhaben ſind
die 16 und 20zölligen Geleiſe für ſchwere Ladungen iſt indeſſen
ein 24zölliges Geleiſe rathſamer. Die Dampfmaſchine iſt dem
Geleiſe entſprechend klein dabei aber leiſtungsfähig. Das
bei den Verſuchsfahrten niedergelegte Geleiſe maß 20
Zoll in der Weite. Auf demſelben wurde ein Zug, beſtehend
aus einem Geſchütze und einem Artilleriewagen, gebildet. Die
ganze Laſt betrug etwa 140 Centner. Die kl ine Maſchine
fuhr damit mit Leichtigkeit umher und kehrte nach Belieben um;
ſie befriedigte namentlich durch ihr ſicheres Einbigen auf ſcharfe
Curven. Der türkiſche, der öſterreichiſche und der chineſiſche Bot
ſchafter wohnten den Verſuchen bei, außerdem noch eine Anzahl

von Herren, namentlich Militärs. General Sir Heury Green
ſprach ſich über die Leiſtungsfähigkeit der Bahn ſehr befriedigt
aus und bezeichnete ſie namentlich für militäriſche Zwecke,
z. B. im BolanPaß und bei Quettah, als ſehr brauchbar.

Ein überaus heftiges Gewitter)] hat ſich am
Donnerſtag gegen Abend über Beelin entladen. Die „N. Z.“
ſchreibt darüber: Das Gewitter, hat durch den wolkenbruch-
artigen Regen viele Straße überſchwemmt. In der Ackerſtraße,



IJnvalidenſtraße, Bergſtraße ſtand das Waſſer mehrere Zoll hoch,
die Keller waren vollſtändig mit Waſſer angefüllt, ſo daß die
ganze Nacht hindurch gearbeitet werden mußte, um die Keller zu
leeren. Die Blitze, welche mit unheimlicher Schuelligkeit auf
einander folgten, haben noch an mehreren Stellen eingeſchlagen,
ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. Jn einem größeren
Etabliſſement in der Haſenhaide fand am Abend kurz vor dem
Gewitter Konzert ſtatt; als die Regenmaſſen ſich ergoſſen, drängte
alles in den Saal, ſo daß derſelbe bald überfüllt war. Da
ſchlug plötzlich der Blitz, der von dem Dache der KaiſerFranz
Kaſerne abprallte, in das ganz in der Nähe befindliche Ge-
bäude, Urbanſtraße 29, ein. Plötzlich verbreitete ſich das Ge
rücht, der Blitz habe das Etabliſſement ſelbſt getroffen und das
ſelbe ſtehe in Flammen. Alles drängt und ſtürzt in ins
Freie hinaus. Mehrere Frauen wurden ohnmähtigh! andere
fielen in Krämpfe, eine unbeſchreibliche Verwirrung entſtand
glücklicherweiſe wurde durch dieſelbe ein irgend etwa namhäfteres
Unglück nicht angerichtet, Ueber Charlotteiburg ergoſſen. ſich die
Regenmaſſen ſö ſtark, daß binnen kurzer Zeit. die Straßen voll
ſtändig überfluthet waren und die Pferdebahn geitweiligthren
Betrieb einſtellen mußte von der Hälteſtelle der Flörg aus
waren die Wagen nicht zu erreichen. Bis nach 9 Uhr ſchippte
und ſchaufelte man aitf den Straßen, üm ſie wenigſteng wieder
paſſirbar zu machen die Keller von den Waſſermaſſenf zu ent
leeren, gelang erſt heute in der Frühe. Am ſpäten Abend tach
9 Uhr ſtand der Weg von dem großen Stern nach dein Zöo-
lögiſchen Garten noch vollſtändig unter Waſſer. Von überaus
komiſcher Wirkung war das Unwetter auf die Jnſaſſen von
Batty's Thierpark. Ein Abonnent ſchreibt dein B. T. „Ich
hatte mich kaum unter eine Halle des ſogen. Thierparks von
Batty in Sicherheit gebracht, als das Donnerwetter losbrach
und das Leuchten und Krachen gar kein Eide nehme wöllte.
In der Mitte des Parks ſteht ein großes Affenhaus So öft
ein leuchtender Zickzack durch die Wöolken fuhr ſteckten die Be
wohner des Affenhauſes ihre Köpfe ſo dicht züſamſen, wie die
Pferde, wenn ſie den Wolf nahen ſehen. Aus einen kleineren
Käfig waren ein Ameiſenlöwe, ein KapuzinerAffe und eine
Beuteiratte entwichen, und erſt nach vieler Mühe gelang es, die
Ausreißer wieder einzufangen. Der Bär lag vor dem Eingang
ſeiner Hütte und leckte ſich während der Pelzwäſche ganz behag
lich am den Pfoten.
linge und der Eſel, der mitten auf der Reitbahn augebunden
ſtand, ſchrie, daß es einen Tiger erbarmen können.“

Die Todeskarawäne. Alle fünf Jahre ſieht
man eine ſeltſame Maulthierkarawane durch Californien berg-
auf, bergab ziehen, wo immer Goldgräber Und Chineſen hau
ſen. Es iſt ein ſtiller ſchweigſamers Zug, ganz Cunähmlich
denen, die Whisky und Schtittwaaren befördern Und von
Mexicauern geleitet werden.
man weder rufen, noch ſchreien ja man möchte ſagen, daß
die Mauleſel nicht. einmal ihr Jeahg erſchallen laſſen. Die
Karawane reiſte faſt nur bei Nacht und wird beinahe güsſchließ
lich von Chineſen geführt. Letztere benehnkeit ſich höflich und

ſehr rnhig; in Kleidung und. Weſen zeigen ſie Ernſt und
würdevolle Trauer. Die Mauleſel ſind mit Buchenholzkaſten
beladen, welche drei Fuß lang ſind und einen Qitgvkatfüß in

ſobald die „Kargwane inDurchmeſſer haben. Dieſe werden

n ———Z een

Chlringiſche Eiſenbahn
S Den Herren Actionaiten der Thüringiſchen Eiſenbahn

e welche am 7. d. Mts. die Generalverſammlung zu Gotha
e

und zwar:
a. für die Hinreiſen

mit einem Extrazug in folgendem Fahrplan:
Vorm. 530 U. aus Halle,

u VPerſebuxg,
Vö6tſchau,

„557 c Dünrrenb er g7 en un

i Goth.b. für die Rückreiſe von Gotha
entweder mit einem Extrazug:
Nachm. 610 U. aus Gotha

107 in Hälle,
1035 in Leipzig;

oder mit den fahrplanmäßigen Perſonenzügen:
Nr. 10. Nachm. 114 U aus Gotha,
Nr. 8. Nachm. 642 U. aus Gotha.

Erfurt, den 2. Auguſt 1879.
Die Direction.

Die Papageien ſchimpften wie Rohtſper

Die Treiber dieſes Zuges hört

S beſuchen wollen und ſich zu dieſem Behufe ſtatutehmäßig
legitimirt haben wird an dieſen Tage freie Fahrt gewährt werden Leich

tn e r Artsvon Halle, Merſebürg, Kötſchau und Dürrenberg

einem „Camp“ angelangt iſt, in der Hütte irgend eines Chi
neſen untergebracht, wo ſie allem Anſchein nach ungeſtört zwei
bis drei Tage liegen bleiben. Dann aber, in einer Mitter-
nachtſtunde, werden die Eſel ſachte vor die Hüttenthüre geführt
und wieder mit den Kaſten beladen. Der Zug ſetzt ſich von
Neuem in Bewegung über Berg und Thal, bis die Fracht auf
der Axe an das Meer geſchafft werden kann. Eine einzige
Veränderung iſt an den Käſten zu bemerken „wenn ſie aus
dent „Canip“ getragen werden. Sie ſind an beiden z Enden
init kleinen Bleitafeln verſehen, die vorher nicht. daran waren.

Das iſt die Karawaue der Todkeun. Kein Chineſe iſt damit
einverſtanden, daß ſeine Gebeine im Lande der Barbareun blei-
ben. Die Leiche eines Jeden, ſelbſt eines Bettlers (wenn es
jemals in Californien einen chineſiſchen Bettler gegeben hat)
wird in das Lah, ſeiner Vätexr geholt. u

In Dietrichswalde ſind, wie der „Pielgrzym“
mieldet, der Wunder Ahorübaum. und der-Pfaxrgarten, Die an
Tagen größerer Verſammlungen Kiner Beſchäpigung. unterlagen,

in dieſem Jahre durch einen hohen, weiß, geſtrichenen Staketen

zaun umfriedigt woxden. e

S Die 6. Maſtvieh Ausſtellung zu Berlin 1880.
VBas Comité er Berliner Maſtvieh Ausſtellungen übernütkelt

den Worſtänden der landwirthſchaftlichen Zweigverein der Prvvinz
Sachſen 2c. das Programm für die 65Maſtvieh- Ausſtellung welche

in der erſten Hätfte des Mongts (5. und 6.) Mai, 1880- ſtattfinden
wird. Zur Ausſtellung werden zugelaſſen 1) Abtheilung A: Rind-

virhralker Raſſen in Nummern (Kälber bis 3 Monate alt do. bis
6 Monate alt Kalben Ferſen oder Stüärken Kühe bis 3 Jahr alt

Stämme des deutſchen Tieflandes do. der deutſchen Höheländer,
engliſche Raſſen und Stämine, alle anderen vorſtehend nicht genannten
Raſſeit und Stämnte, Kreuzungen Kühe über 3 Jahre alt do.
Ochſem micht volle Vuahrer ſt ido! Ochſen Jahte alt und älter
do Bullen); 2) Abtheilung an Schafe aller Raſfen in Nummern
Lämmer bis 6. Monate alt; Hammel und Schäfer in Looſen von

3 Stlick, über 6 bis 18 Monate alt Merinos, Southdowus, lang-
wollige engliſche Stämme, Kreitzungen, fowie Thiere welche nicht zu
den vorgenannten Kategorien gehören Halinmel nd Schafe in
Looſen zu 3 Stück, 18 Monate alt und ätter do. z Schafe, eintzelne,
ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht, do. 3) Abtheilung E-
Schw eine aller Raſſen in 3 Nummern (Schweine bis 8 Monate
alt, do. 8. bis 14 Monate alt, do. 14. Monate alt und älter Stand
geld wird erhoben für jedes Kalb Mr. I. und. 256 Großhornvieh
(Nr. 3 bis 7) 12 Wös Schafe Schaf kinzeln Schwein
6 240Dte Anmeldung hätmindeftens bis zum I April 1980 zu
erfolgen bei dem Bureau der Maſtpieh- Ausſtellting, Berliit W
Klub der Landwirthe, Dorotheenſtraße 9596. Anmeldungsformulare
ſind von dort bis zum I. Januar 1889. zu beziehen. Dir Schaſe,
miſſen kurz und gleichmäßig geſchoren ſein Es werden Geldpreiſe,
ſilberne und brozene Medaillen zur Vertheilung gelangen für her
vorragende Leiſtungen werden Ehrenpreiſe gewährt! 9Jegliches Futter
darf mitgebracht werden. v Die Thiere önnan am Mat ringelieſert
werden, müſſen aber an 5. Mai Morgens 7 Uhr auf dem Aus-
ſtellungsplatze eingetroffen ſein. Kein Thier darf vor dem 6. Mai
Abends 7 Uhr vom Platze entfernt werden. Eine Verantwortlichkeit
für Schäden der Werlitſte übernimmt das Comité nicht

n Jn Bezug auf eine Correſpondenz aus Frankfurt a. D. in
welcher bezweifelt wurde daß in England Waaren diemit
engliſchen Etiquettes eingeführt werden, einfach con-
isdirtund vernichtet werden, geht deni „Deutſchen Handelsblatt“

von dem Chef einer großen Fabrit von Werkzeugen und Eiſenwag-
ien rin Elberfeld eine intereſſante Mittheilung zug die die Aufmerk- burg äbgegangen.

Handel Jnduſttie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches

ſamkeit auch weiterer Handels und Gewerbekreiſe auf ſich zu lenken
verdient. Es wird ein Fall mitgetheilt, daß ein ſehr bedeutender
Poſten von Tuch im Werthe von mehreren Tauſend Pfund Sterling
deshalb confiscirt und ohne Weiteres in Quéen's pipe verbrannt
wurde. weil fich ein Etiquette mit dem Worte „warraoted“ darauf
befand. Weiter war nichts auf dem Etiquette als dieſes Wort.
Das einzige Mittel, fich dagegen zu ſichern, ſei, auf jedem Etiquette
das Wort: Germany deutlich anzubringen Jſt Gerwany nicht darauf,
ſo genügt es, falls der Name des Fabrikanten darauf ſteht, daß
dieſer Name nach Anſicht des Beamten Aehnlichkeit habe mit irgend
einem in England vorkommenden Namen, um Grund abzugeben zur
Beſchlagnahme. Falls ein Ortsname darauf ſteht, ſo genüge es zur
Confiscation, daß nach Anſicht des betreffenden Beamten ein ähnlich
benannter Ort in Großbritannien vorkomme. Hat der Beſteller in
England die Waare mit ſeinem Zeichen oder Namen beſtellt, ſo wird
die Waare unbedingt confiscirt und vernichtet, ſobald auch der Ortdabei genannt iſt. Fehlt aber der Ortsname, 6 würde die Waare

einſtweilen confiscirt. Alsdann verlange man von dem Beſteller
eine vor einem Friedensrichter beſchworene Ertlärung, daß er dieſe
Waare mit ſeinem Namen oder Zeichen beſtellt habe. Es werde ihm
bemerkt, daß dieſe Erklärung eine öffentliche ſei, und daß ſie
zu ſeinem Schaden veröffentlicht reſp. den Häufern ſeiner Bränche
mitgetheilt werden ſoke, weil es eine unmoraliſche und dem Gemein
wohl ſchädliche Handlung ſein Wagren im Auslande mit engliſchen
Namen oder Zeichen zu. beſtellen. Es werde die Sache überhaupt
den Beſtelkern ſo ſchwer gentacht, daß bei Weikem die Meiſten die
Luſt verlieren und nach dem erſten Verſich die Sache wieder fallen
laſſen. „Beisdem engliſchen Fabrikanten könne ſich der Beſteller
ohne die geringſte Veſchwerde Waaren mit ſeinem Namen oder
Zeichen machen laſſen (auch hier giebt es indeß gewiſſe Beſchränkun
gen wegen des Orts namens beſonders bei London und heffield).
Die engliſche Regierung erzielte durch dieſes Verfahten den Erfolg
daß märtche Sachen nicht vom Auslande bezogen wären. So drato

niſch auch die hezüglirhen Vorſchriften erſcheinen ſo wird man doch
zugeben müſſen, daß die ihnen zu Grunde liegende Abſicht, die Jnte-
grität Der engliſchen Firinen und Markenzeichen zu wahren und
damit einen Druck auf die Erzielung einer guten Qualität der Waaren
zu üben, eine lobens, ja nachahmenswerthe iſt.

t
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Schiffs Nachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-
ſchiffe: „Herder“, am I6. Juli von Hamburg und am 19., Juli
von Havre abgegangen, nach einer r 10. Tagen 16 Stundenam 30. Juli 5 Uhr MNotgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Gellert“, am 28 Juli von Hamburgnabgegängen, am 25. Mor
gens in Havre eingetroffen und von dort am 26 Juli nach NewYork
wieder in See gegätgen. Cimbria“ am I7. Juli von, New Hortabgegangen iſt h 27. Juli u n Rachmittägs neten
getömmen Cherbburg am 28. Juli paſſirt ünd näch Hamburg weiter
gegangen und dort am 29. Abends ſpät eingetröffen. Das Schiff
bringt 182 Ppaſſagiere, 84 Briefſäcke und volle Vadußig, ſowie 50 000
Dollärs Coütanten. „Weſtphalia!, ſegelte am 30, Juli von Ham-burg via Havre nach R J m
bür eww-Hörk. vBavarig“, am 21. Jull vonHwainburg via Havre nach Weſlilidien abgegangen traf am 23 Juli
in Häpre ſein und ſetzte am 24. die Reiſe nach Weſtindien fort.
„Vandalig am 10. Juli pon St. Thomas via Havre nach Hamburg
abgegaügen, längte am 26. in Habre an und ſetzte am 7. von dort
die Reiſe nach Hamburg fort, woſelbſt daſſelbe am 29. Juli eintraf.
„Alemannia“n welche am 7. Juli von Hämbürg und am 11. von
Hävpre nach St. Thomas abgegangen iſt dort am 26 Juli wohlbe
halten eingetrofſen, dagegen iſt die Saxonia“ am 24. Juli von
St Thohnas via Häpre Häch Hanjburg abgegangen „WMontevidein F9. Juli voll Häiiburg via Liſſe e e abge

rgangönſrkan m 25. in viſſabbin an und ging von dort am 26 Juli
weiter nach Braſilien h Valpargiſo won Braſilien kommiend,
langte am 24. Juli in Liſſabon an ging am ſelbigen Tage von dort
weiter nach Hämburg und langte am 29. Juli in Hamburg an.
„Paranägua“ iſt am 25. Jult von Bahia via Liſſabon nach Ham-
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geben werden.

hierzu erlaſſenen Specialbeſtimmüngen.

ſätze zwiſchen Arnſtadt und Dierendorf:

werden.

Sangerhäuser Actien-HMaschinenfabrik u. FRisengiesserei ſtelen der Stationen,

vormals Hornung u. Rabe.
Die Actionaire dieſer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen ordent-

lichen GeneralVerſammlung äuf u
Mittwoch den 20. Auguſt d. J. Nachmittags 5 Uhr

in das untere Fabrikgebäude mit dem ergebenſten Bemerken hierdurch
eingeladen, daß folgende Gegenſtände guf die Tagesordnung geſetzt ſind:

1) Bericht über die Lage der Geſchäfte ünter Vorlegung der Bilanz Leyſe gehörige, in der Bahnhofs
für das letzte Geſchäftsjahrz; w

2) Wahl eines Aufſichtsraths Mitgliedes an Stelle des
den Kaufmann Auguſt Hornung in Franken h

3) Wahl der Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr.

nöch beſondere Publication.

triebsJnſpektion.

Die Direction

z n m u z Zu vThüringiſche Eiſenbahn
Von einem noch zu publieirenden Termin ab wird unſere im An iſt der vom Auguſt er. ab gültige

ſchluſſe an die DietendorfArnſtädter Bahn neu erbaute 28 Kilometer Nachtrag 8 herausgegeben. Der-
lange Bahnſtrecke zwiſchen Arnſtadt und Jlmenaunmit den Stationen ſelbe enthält einen Zuſatz zu der
Arnſtadt, Pläue, Elgersburg und Jlinengau dem Betriebe über Beſtimmung bezüglich der Tarifirung

Die Beförderung von Perſonen Reiſegepäck, Eil- und Frachtgütern, mäßigung
en, Fahrzeugen, lebenden Thieren und Extrazügen, ſowiervon Privat Aenderung des Kilometerzeigers im

depeſchen erfolgt unter den Beſtimmungen des Betriebs und Bahn Nachträg 7Gunde i Ermäßigüng der
polizeireglements und der Telegraphen Orbnung für die Eiſenbahnen Frachtſätze zwiſchen Münden einer
des Deutſchen Reichs, ſowie unter den für die Thüringiſche Bahn und Frantfurta/ M. Sachſen

Die Frachtſätze und Nebengebühren c. für den Verkehr der Stalio lichen Güterexpeditionen
nen der Arnſtadt Jlmenauer Bahn unter einander und mit Sratio nähere Auskunft ertheilen auch

nen der Thüringiſchen Bahn gelangen durch die bei Källen Eil und können Exemplare dieſes Nachtrags
Güter Expeditionen einzuſehenden bezw. zu beziehenden Machträge 34 durch deren Vermittelung käuflich
und 8 zum Thüringiſchen Local-Fahrzeug- und Vieh- und bezw. Güter- bezogen werden
tarife zur Einführung. Der Nachtrag 34 enthält zugleich erhöhte am Vo
1. Oktober d. J. in Kraft tretende Transportſätze für Weichen Fahr die deim Nachtrag 7 für Ober
zeüge und lebende Thiere im Verkehr zwiſchen Arn ſtadt und Chü- beischeim, Homberg, Frielen-
ringiſchen Stationen, der Nachtrag 8 dagegen ermäßigte- Güterfracht dorf, Ziegenhain und Treyſa

Für die direkten Verkehre vorgeſehenen Frachtſätze in Kraft.
der Arnſtadt-Jlmenauer Bahn mit anderen Bahnen treten theils Frankfurt afM., d. 29. Juli 1879.
ſchon vom Tage der Eröffnung ab, theils bald darauf beſondere Tarif- Königliche Eiſenbahn Virection.
nachträge in Kraft, worüber noch beſondere Bekanntmachungen erlaſſen

Ueber den Fahrplan auf der Oietendorf-Jlmenauer Bahn erfolgt
Jede weitere Auskunft ertheilen die Dienſt-

Die neue Bahnſtrecke gehört zu unſerer Be
Hettstedt.

Erfurt, den 28. Juli 187

Bekanntmachung.
Zum dvieſſeitigen Local Gütertarif

9

tebender Fiſchen im Waſſer Er
der Krahngebühren,

hauſen andererſeits Unſere ſämmt-
können

Vom 1. Auguſt an treten auch

Sonnabend d. 9. Auguſt er.Saatmartt

Der laudwirthschaftliene Verein

HausVerkauf.
Das dem Kaufmann Richard

Kitterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut, eine halbe

Gäaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Kegelbahn,

ausſcheiden-

auſen;

Zur Theilnahme ſind nur diejenigen Actiongire berechtigt, welche
bis zum 19. d. Mts. Abends 5 Uhr entweder ihre Actien bei der Ge hauſe eignet, ſoll ſofort aus freier
ſellſchaftskaſſe niedergelegt haben oder die geſchehene Niederlegung der-
ſelben bei der hieſigen Vorſchußbank oder bei Hornung S Comp.
in Frankenhauſen durch Beſcheinigung nachweiſen.
geben dem Jnhaber eine Stimme.

Je 3 Actien
Die Zahl der Stimmen, welche ein

Actionair in ſeiner Hand vereinigen kann darf 25 nicht überſteigen
Sangerhauſen, den 1. Auguſt 1879.

Der Aufſſichtsrath.
Gottloeber Vorſitzender.

Die Mitglieder der Unfallsverſicherungsgeſellſchaft

Ah
werden im eigenen Jntereſſe erſucht, ihre Adreſſen an
Friedr. Nietzschmann Söhne,
fälligſt umgehend einſenden zu wollen.

Halle a/S., ge- ſeile verkauft Louis Voltze in
Julius V

ſtraße hierſelbſt belegene Hausgrund-
ſtück mit Zubehör, in deſſen unte-
ren Räumen gegenwärtig die Re-
ſtauration betrieben wird, das ſich

aber auch ſehr gut zum Herrſchafts-

Hand verkauft werden. Kauflieb-
haber wollen ſich an den Unterzeich-
neten wenden.

Wölfel,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

50 Stück fette Ham-
mellämmer verkauft
das Rittergut Reyhen bei
Naumburg a/ Saale.

1000 Schock lange ſtarke Stroh

Höhnſtedt.

Stunde entfernt von einer Stadt
mit 60,000 Einw. in Thüringen,
mit ca. 600 Morgen beſter Boden-
klaſſe, ſeparit, prachtvollem Park-
garten mit Teichanlage, eigener
Jagd, gutem Viehſtand, mit Jn-
ventar u ſehr güter Ernte wegen
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver-
kaufen. Anzahl. 20—40,000 Thlr.
Auskunft erth. J. Barck

Co. in Erfurt.
Vettvieh- Auction.
Montag den 11. Auguſt er.

Vorm. 10 Uhr ſollen auf der Do
maine Wendelſtein

100 St. fette Schafe
in Stämmen von 5 Stück meiſt
bietend verkauft werden

Goldenes Medaillon gefunden.
Berger, Giebichenſtein

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzſaal und Stallung für 40—
50 Pferde, unmittelbar an der
Kreischauſſee in einem Orte wo
techniſche Gewerbe im Betriebe ſind,
iſt veränderungshalber zu verkaufen.

Henze, Agent.

Ziegelei- u. Gutsverkauf.
Eine Ziegelei, neuerbaut, in vor

züglicher Lage an der Bahnſtation,
mit 140 Morg. gutem Rübenboden
und ſämmtlichen Jnventarien, iſt
ſofort zu übernehmen und preis-
werth bei 20,000 Anzahlung
zu verkaufen. Desgleichen ein Gut
mit 280 Morg. gutem Rübenboden,
guten Gebäuden, bei 30,000
Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Näheres zu erfahren beim Agent
Th. Henze in Plötz

bei Löbejün.

Zweite Beilage,



Telegraphiſche Depeſchen.
London, 3. Auguſt. Nach Meldungen aus dem Kap

lande vom 15. Juli verbrannte Generalmajor Crealock Undine
und Magwere. Mehrere bedeutende Häuptlinge haben ſich
ergeben. Die erſte Diviſion des General Newdegate kehrt
nach Ufoko zurück. Es wird in dieſer Jahreszeit kein
Vormarſch mehr erwartet. Die Transportſchwierigkeiten
nehmen zu. Ekowe ſoll wieder beſetzt werden. Die Frei
willigen ſind beordert worden, den Rückzug des Königs
Cetewayo abzuſchneiden.

Petersburg, 3. Aug. (D. M.-Bl.) Jn Tagan-
rog griſſen am 26. v. Mts. um 12 Uhr Nachts mehrere
Perſonen, die vor dem Gefängniß, in welchem ſich Plet
new-Mirsky, der Attentäter auf General Drentelen,
beſindet, poſtirte Wache mit Steinwürfen an. Der Po
ſten ſchoß und alarmirte dadurch das Gefängnißperſonal,
ſo daß der Befreiungsverſuch Mirskis mißglückte. Die
Angreifer entkamen. Schon am 25. wurde in Ta-
ganrog eine verdächtige Perſönlichkeit arretirt, welche, auf
einem engliſchen Schiff vom Auslande kommend, mit dem
Paß eines athenienſiſchen Kloſtermönchs verſehen, ein
Mönchsgewand trug. Laut einer Depeſche aus Odeſſa
iſt es dem Landpolizeimeiſter Aliſſejeff, der als Pri-
ſtaw in Cherſon die Millionendiebe entdeckte, jetzt ge
iungen, auch die noch halbe fehlende Million wieder zu
erlangen.

ewYork, 3. Auguſt. Nach Meldungen aus
Memphis ſind alle Land und Waſſerverbindungen mit Mem
phis geſperrt. Die Zahl der in der letzten Woche am gelben
Fieber Geſtorbenen beträgt 26.

Deutſches Reich.
Berlin den 3. Auguſt.

Durch die Ermittelung über den Unglücksfall,
welcher an Bord des Artillerieſchiffs „Renown“ ſtattge-
funden hat, ſoll ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ von betheiligter
Seite erfährt, bereits feſtgeſtellt finden daß das Unglück
weder der Konſtruktion noch dem Material des Geſchützes,
ſondern allein nur dem Geſchoß zur Laſt fällt. Es iſt dies
eine Granate mit Bleimantel geweſen, welche ſich im Rohr
feſtgekeilt hatte, und die, was unter der Bleiumhülluug
nicht zu unterſcheiden iſt, wahrſcheinlich zugleich riſſig ge
weſen iſt. Der dadurch für das Zerſpringen eines Geſchütz
rohres drohenden Gefahr vorzubeugen, ſind neuerdings
Granaten mit Kupferführung in Gebrauch gezogen worden,
bei denen Riſſe in den Geſchoßwandungen überhaupt nicht
verborgen bleiben können. Der Wirkung eines im Rohr
feſtgekeilten Geſchoſſes kann übrigens kein Geſchütz wider
ſtehen und das ſtattgehabte Unglück würde danach aller
dings erklärlich erſcheinen. Hoffentlich wird das Reſultat
der amtlichen Unterſuchung veröffentlicht und nicht, wie in
einer offiziöſen Mittheilungen zugänglichen auswärtigen
Zeitung in Ausſicht geſtellt wird, aus Rückſichten poli
tiſcher Natur verheimlicht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Erfurt, 3. Auguſt. Das Ergebniß unſere

Reichstagswahl iſt nun definitiv feſtgeſtellt. Miniſter
Dr. Lucius iſt wiedergewählt, allerdings nur mit 351 Stim
men über die abſolute Majorität, nämlich mit 5050 gegen
4347; von dieſen kommt die reichliche Hälfte auf Rechts
anwalt Träger, etwas weniger hat der Sozialdemokrat
Kapell, während Windthorſt nur ein paar hundert Stim
men auf ſich vereinigt. Die Wahl fand am 30. Juli ſtatt,
genau ein Jahr nach der vorigen ein Vergleich zwiſchen
den Reſultaten iſt ſehr intereſſant, der Vollſtändigkeit wegen
fügen wir auch die Zahlen vom 1877 mit hinzu:

1877 1878 1879
Lucius. 8438 11219 5050 6169)
Träger 267 2267 2000)Kapell 2848 1856 1648 208)Windthorſt 565 625 407 218)Zerſplittert 420 20 25 5)

Summa: 12261 13 987 9397 4590)
Die in Klammern geſetzten Zahlen geben das Ver-

hältniß zur vorjährigen Wahl an, ſie zeigen, datz die Be
theiligung bei der diesjährigen Wahl viel ſchwächer war,
als im vorigen, wo man ja des bevorſtehenden Sozialiſten
geſetzes wegen viel eifriger zur Wahlurne eilte als in dieſem

abeo die Betheiligung iſt auch geringer als vor zwei
Jahren, wo doch keine beſondere Aufregung herrſchte. Es
liegt dier ſicher nicht blos an der Wahlmüdigkeit, ſondern
n gewiß auch mit daran, daß dem gemäßigt liberalen

heil der Bevölkerung ein paſſender Kandidat nicht ge
boten wurde. Wie viel aber Dr. Lucius an Popularität
eingebüßt hat, das beweiſen die Zahlen der abgegebenen
Stimmen ganz deutlich; noch mehr wird dies einleuchten,
wenn man bedenkt, daß für Träger kein Wahlcomité, keine
Zeitung, überhaupt keine namhafte Perſönlichkeit eingetreten
iſt, die Agitation für ihn beſchränkte ſich lediglich auf's
Vertheilen von Stimmzetteln vor den Thüren der Wahl
lokale. Träger hat übrigens ſchon vor zwei Jahren eine
Anzahl Stimmen für ſich gehabt, doch iſt dieſelbe in den
mir zu Gebote ſtehenden Quellen nicht beſonders verzeichnet,
ſondern in der (ziemlich großen) Zahl der zerſplitterten
Stimmen mit enthalten. Unſere diesjährige Wahl ſcheint
nun deshalb von beſonderer Bedeutung zu ſein, weil ſie
die erſte Probe darauf iſt, was das Volk von der neuen
Zollgeſetzgebung denkt: die hohen Kornzölle ſcheinen dem
nach hier zu Lande wenig Sympathien zu finden, aber
auch die Erhöhung des Petroleumpreiſes um 5 pro Liter,
welche ein paar Tage vor der Wahl erfolgte, hat viele Leute
ſtutzig gemacht und die Theorie, daß das Ausland die Zölle
bezahlen müſſe, erſchüttert. Hätte man nur vor der Wahl
mehr Zeit gehabt und einen nationalliberalen Kandidaten
gefunden, ſo würde das Reſultat noch ein ganz anderes
geweſen ſein; man wollte aber gern die Aufſtellung neuer
Wählerliſten erſparen und deshalb ſetzte man den Wahl
termin auf den Jahrestag der vorigen Wahl, gemäß der
Beſtimmung im letzten Abſatz des H8 vom Wahlgeſetz für den
deutſchen Reichstag, wo es heißt: „Bei einzelnen Neu

wahlen, welche innerhalb eines Jahres nach den letzten
allgemeinen Wahlen ſtattfinden, bedarf es einer neuen Auf
ſtellung und Auslegung der Wahlliſte nicht. Merkwürdiger
Weiſe hat man hieraus einen Grund für die per
der Wahl herleiten wollen, indem man, das Wörtchen
„nach“ überſehend, behauptete, das Jahr der letzten Wahl
ſei bereits mit dem 29. Juli 1879 abgelaufen. Jn
anderer Weiſe hat eine Maßregel des hieſigen Landraths
Aufſehen erregt, derſelbe hat nämlich gerade am Tage der
Wahl die ſämmtlichen Amtsvorſteher zu einer Konferenz
nach Erfurt geladen und denſelben dadurch die Ausübung
des Wahlrechts unmöglich gemacht oder doch mindeſtens
erſchwert. Zum Schluß geben wir noch eine Ueberſicht
über die Reſultate der Wahlen in unſerer Stadt Erfurtt.
Es erhielten im Jahre

1877 1878 1879
Dr. Lucius 3030 3972 1581 -2391)
Träger 15 1338 1323)Kapell 1753 1694 1562 132)Windthorſt 318 378 208 170)Zerſplittert 86 10 3 97)Summa: 5187 6069 4692 -1377)

Dieſe Zahlen beſtätigen unſere obigen Ausführungen
und zeigen, daß der Rückgang der Freunde unſeres Ab-
geordneten gerade in ſeiner Vaterſtadt ſehr groß iſt, er
beträgt nämlich nicht nur 1391, wie die Zeitungen neulich
meldeten, ſondern gerade 1000 mehr, alſo etwa z der im
vorigen Jahr auf ih gefallenen Stimmen. Dabei iſt
allerdings in Anſchlag zu bringen, daß auch die Zahl aller
abgegebenen Stimmen bedeutend heruntergegangen, aber
auch, wenn man nach Prozenten der abgegebenen giltigen
Stimmen rechnet, kommt man zu einem ganz ähnlichen
Reſultate.

Halle, den 4. Auguſt.
Geſtern Morgen S Uhr ging der von dem Reiſe

unternehmer Hrn. Ad. Schmidt arrangirte Extrazug von
hier nach Berlin mit circa 1200 Perſonen ab. Wie wir
hören, ſoll ein derartiger Extrazug in 14 Tagen wieder
abgelaſſen werden.

Der von Lenhardt arrangirte Extrazug nach
Leipzig traf mit 900 Perſonen in Leipzig ein.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Pechöl und F. Leuchte, Ober
glaucha 17.

Eheſchließungen: Der Handelsmann G. Edner und A. Kraft,
Steinbocksgafſſe 2. Der Ziegeldecker W. Böhme, Brunoswarte 20,
und H. Pohl, Hedwigsſtraße 5. Der Schmied W. Georgi,
Marienſtraße 11, und L. Lindner, Döllnitz. Der Metalldre
A. Henkel, Alter Markt 33, und L. Raue, Brunoswarte 13.
D königl. StaatsanwaltsGehülfe C. Voswinkel, Weidenplan 14,

Am Kirchthor T. Der Techniker F. Marx gehE. ine arienſtraße 6. Der Steinſetzeer C. Wien,

ſtraße 5, und B. Rümmler, Kleinſchmieden 3. Der Stellmacher
Jänicke, Geiſtſtraße 28, und F. Neumann, Pfännerhöhe 9.

Geboren: Dem Kupferſchmied C. Schmidt ein Sohn, Wuchererſtraße 42. Dem Handarbeiter C. Rappfilber ein Sohn, Srter

gafſe 4. Dem Handſchuhmacher F. Malter ein Sohn, Schmeer-
ſtraße 11. Dem Schneider L. Reike ein Sohn, Kleiner Sand-
berg 7. Dem Handarbeiter Ch. Reinicke ein Sohn Stein
weg 47. Dem Zimmermann M. Trinks ein Sohn, Park
ſtraße 2. Dem Schuhmachermeiſter F. Blosfeld ein Sohn,
Steinweg 44. Dem Maurer C. Engelhardt eine Tochter,
Schmeerſtraße 25. Dem Handarbeiter A. Schiecke eine Tochter,
Weingärten 11.

Geſtorben: Des Packmeiſter E. Seebald Tochter Nanni, 1 Monat
10 Tage, Brechdurchfall, Große Rittergafſe II. Der Tiſchler
meiſter Friedrich Göhre, 66 Jahr 3 Monat 29 Tage, Lungenent-
zündung, Magdeburgerſtraße 46. Des Handarbeiter C. Peterſon
Tochter Marie, 1 Jahr 4 Monat 29 Tage, Pneumonie, Schützen
gaſſe 8. Friedericke Ackermann, 25 Jahr 4 Monat 21 Tage,
Pyämie, königl. Klinik. Die Wittwe Friederike Kloß geborene

nder, 66 Jahr 3 Monat 26 Tage, Heryfegler. Königsplatz 2.
Des Tiſchler A. Scharge Tochter Lina, 4 Monat 4 Tage, Herz-
fehler, Freudenplan 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Kronprinz. Hr. v. Skorbevsky m. Fam. u. Dienerſchaft a. Kiew.
Hr. Dr. v. Schwarzfeld m. Frau a. Hannover.
Müther m. Frau a. Crailshain. Hr. Müther m. Fam. u. Bed.
a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Ebersberg m. Frau a. Gneſen. Hr.
Fabrikbeſf Neumann m. Sohn a. Gneſen. Hr. Hotelbeſ. Kunold
a. Pößneck. Hr. Dr. Rauſch a. Hamburg. Hr. stud. jur Heinrich
u. Hr. stud. jur. Hornung a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Lieber-
mann a. Gneſen, Seifarth a. Kötſchenbroda, Spieß a. Leipzig,
Lucas u. Stegmann a. Cöln, Knoch a. Burtſcheid Lucas a. Cöln

Stadt Hamburg. Graf v. Einſiedel m. Frau a. Lauchhammer.
Hr. Kreisgerichtsrath Hachinger a. Züllichau. Frau Sanitäts-
räthin Eichapfel m. Tochter a. Weißenfels. Frau Amtsräthin
Lüttich m. Sohn a. Sittigenbach. Hr. Fabrikant Jacobſohn a.
Göppingen. Hr. Poſtdirector Wirtgen m. Fam. a. Halle.
Tobias u. Fräul. Rödenbeck a. Berlin. Hr. Profeſſor Dr. Engler
a. Carlsruhe. Hr. Lieut. v. Rochow a. Weißenfels. Hr. Bau
meiſter Herrmann a. Ortrand. Fr. Beamter Borckenhagen a.
Magdeburg. r. Dr. Sopy m. Frau a. London. Frau Kreis
gerichtsräthin Meiſter m. Tochter a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ.
Hoch a. Wolferſtedt. Hr. Geh. Rath Profeſſor Römer m. Frau
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Weinkopf a. Carlsbad, Bloch a.
Berlin, Gieſen a. Rheydt, Kranz a. Cöln, Hartmann a. Berlin,
Saul a. Aachen, Wehrmann a. Barneck, Moosbach a. Marktbreit,
Ovens m. Frau a. Eckernvörde, Petzel a. Bremen, Gries a. Frank
furt a. M., Nickelsburg a. Worms, Kuſchnitzky a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. v. Schultes m. Frau a. München. Hr. Land
wirth Hundey a. Leipzig. Hr. Grubenbefitzer Pirl a. Beiderſee.
Die Hrrn. Kaufl. Weidig m. Sohn a. Altenroda, Heilemann a.
Lyon, Mewes a. Leipzig, Mislap a. Berlin, Bergner a. Magde
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Barbits a. Rußland. Hr. Stud.
Lehmann a. Sträßburg. Hr. Oberprediger Geißler a. Bautzen.
Ati Componiſt Nebrich a. Breslau. Hr. Fabrikant Rabe a.
Falkenberg. Hr. Geh. Regier.-Rath Niſchler a. Zweibrücken. Hr.
Aſſiſtent Jſalon a. Rümern. Hr. Geh. Rath Bertny a. Potsdam.

Golduer Ring. Hr. Poſtbeamter Simon m. Frau a. Pretzſch.
Die Hrrn. Kaufl. Götzel, Friedländer, Nicolai, Götzel, Lange, Spitz
u. Sachs a. Berlin, Henneberg a. Greiz, Gabbe a. Brandenburg,
Nobbe a. Düſſeldorf, Dſcheutzing a Bayern, Lebrecht a. Mainz,
Miecke a. Paris, Pottboff a. Creuznach, Freſſel a. Hagen,
Brunner a. Leipzig, a. Chemnitz Störing a. Haſpe. Hr.
Chemiker Müller a. Magdeburg. Hr. Einj.-Freiw. Gottfried a.
Dresden. Hr. Fabrikant Lindemann a. Jlmenau.

Goldene Kugel. Hr. Wirkl. Geh. Rath Meinecke m. Tochter a.
Berlin. Hr. Pro Dr. Rehmcke a. St. Gallen. Hr. Director
Dr. Birnbaum a, Lie W Frhr. v. d. Horſt m. Frau a. Stolzen
burg. Hr. stud. phil. Bronlurwe a. München. Frau v. Reden

r Fabrikant

ter. Hr. Oberlehrer Biock a. lau. Hr. Oberlehrert a. Ziliger e e m. Seht
T e Hr. Realſchüler ega a. Nordhauſen. Hr. Dr. med

r

irſchfeld a.

rrn. er g. a, q.a Se Starke a. Sulza, Leſer in. Frau a. et Krug

Preußiſche Fräul. Striebel a. une e W. en reOrtelſtedt m. Frau a. Berlin. Hr. r. med. Scholz a. Hamburg.

Vermiſchtes.
Prinz Wilhelm als Korpsſtudent. Auf dem

in Bonn zu Ehren des Prinzen Wilhelm ſtattgehabten großen
StudentenKommers hat dieſer, nachdem ein Hoch auf den
Kaiſer und ihn ausgebracht worden war, wie folgt erwidert
„Meine Herren! Ich danke Jhnen zunächſt für den auf meinen
Großvater und mich geriebenen Salamander und drücke Jhnen
meinen tiefſten, innigſten Schmerz darüber aus, daß ich Jhre
fröhlichen Reihen ſo bald verlaſſen muß. Sie haben mich als
Korpsſtudenten aufgenommen und ich habe den im Bonner Korps
herrſcheuden Geiſt kennen gelernt, ſowohl auf der Kneipe, wie
auf der Menſur! Es iſt ein guter, deutſcher, braver Geiſt, dem
auch ich treu bleiben werde bis zu meinem Ende! Jubelnder
Beifall folgte dieſen Worten des Prinzen Wilhelm, der am
13. Auguſt Bonn verlaſſen wird.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 1. Auguſt. Krebs, Steine v. Mag

deburg n. Dresden. Schütze, Holz, v. Genthin n. Pretſch.
Gäde, desgl. Helwig, leer, v. Magdeburg n Buckau

e wen Am 1. Auguſt. Ahne, leer, vonParey n. Außig Elſchner. leer v. Brettin n. Außig. e
leer, v. Werder n. Außig Rudolph, Roggen, v. Stettin n. Mag
deburg. Schütze, leer, v Berlin n Magdeburg. Hudanz, Ce
ment, v. Stettin u. Bernburg. Hellwig. le r, v Berlin n. wo
deburg Roſe, Roggen v Stettin n. Deſſau Riemann, desgi.

Birnbaum leer, v. Genthin n. Deſſau. Rabitz, leer, v. Berlin
n. Außig. Riecke, Roggen, v. Stettin n. Alsleben.

J Am 1. V. H.„M D. SCo., Strm Paaſche, Güter, v. Hamburg en Magdeburg. Befrach-
tungsComptoir, Strm. Thieme, Güter, v. Hamburg n Dresden.
Befrochtungs Comptoir, Strm Becker, Güter v. Hamburg en Deſ-

i Gebr. Tonne, Strm. Krohne II. Güter v. urg nach
agdeburg. Quitſch, leer, v Tangermünde n gdeburg.

Jahn, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologichen Station in Halle.

AU rg.Luftdruck Par Linten 335 33560 336,14 335,77
Luftdruck Millim. 75699 75706 75827 757.44
Dunſtdruck Par. Linien 6,39 7, 17 334 5.70Dunſtdruck 1441 16,18 7,99 1286

Druck der Par. L. 329 18 328,45 33260 330,07
tn en llim. z i 750,28 74458el. Feuchtigkeit. 65,5 o 43,1 61,5Wärme Röaumur i 207 i 183Wärme Celfius 21,50 25,88 21,13 22,84Wind sW 1. S l. W I. Son ht ml. ht. 5.ßml. ht. 4 völlig heit.] heiter 3
lkenform Cum Cum hß Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der W 2.—-3. Auguſt: 14.7 R.

18, C.
Auguſt.

Luftdruck Par. Linien 335,41Luftdruck Millim 756.80Dunſtdruck Par. Linken 6 23 6 82 7 29 6,78Dunſtdruck Millim. ſ 14,06 15,39 16,44 15,30
Druck der Par. L 329,77 328,52 327,83 328,79

trockenen Luft Mill. 743,90 741,08 739,54 741,50
Rel. Feuchtigkeit 80,6 473 74.5 I 67,5
Wärme Réaum a. 16,1 24 5 19,2 19,9Wärme Celfius 20,13 3963 23,88 2488
Wind NE I. 8SE I. E I. simmelsanſicht heiter 3. heiter 1. r ht. 5.] heiter 3.

olkenform Cum. Str. Cum. Cum. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 3.-4. Auzuſt: 14,7 R.
S 18,38 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. Auguſt 1,27 Meteram 4. Auguſt 1,26 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 4. Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91 25 Cöln Mindener 138 75 Oberſchleſiſche

A. C. D. 159 50 Rheiniſche 136,30. Deſterr Staatsbahn 498,50.
Lombarden 160 Oeſterr Cred.-Act 482,50 Preuß Conſolid.
106, Tendenz: feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 196,50. April Nai 209 flau.
RNoggen. Auguſt-Septbr. 126 50. Septbr. “Octbr. 127,70. AprilMai

41 50 ruhig
Gerſte loco 100 -180.

afer. Auguſt 130.
piritus ort AuguſtSeptbr. 53, Septbr. October 53 20

Rüböl loco 54 20. Septbr. Octbr. 53 80. April-Mai 55,30.

eTETTT
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 4 Auguſt 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 98, Berlin Potsdam Magdeburger

St. Act. 94,40 BerlinStettiner St.-Act. 108 50 Bergiſ ärki
Stanim-Act. 91 25. CölnMindener St.-Act. 138 70 Magdeb.HaStamm-Act 139, Oberſchleſ. St.-Act. 40bD. 159,50. hein

136,30 e Lombarden 160, Oeſterr. CreditAct.
t

eu

482 50 Darmſtädter Bank-Actien 136,50 Diskonto-Command.Anth.
160, conſol. Anleihe 106,--. Kurz London 176,25
Kurz Amſterdam 217, Oeſterreichiſche Noten 129.40 Deutſche
Bank-Actien 82,30 ſchwächer Ruſſiſche Anleihe von 1877 90,10.
Ungariſche Goldrente 82,50. Tendenz: feſt.

a. Bernburg, Mort a. Gera. Hr. Rentier

c



(Ofner Rakoczy-Bitterwaſſer.) Jn Betreff des RäköczyBitterwafſer
die J Landes Akademie der Wiſſenſchaften in ihrer re vom 10. Januar 1878
auf Grund einer vom dte Chemiker Joh. Molnàr porge egten Analyſe es aus

prochen und durch ein beſonderes Werk veröffentlicht daß die Ofner Räköczy
erquelle als an wirklich per e Salzen die e und

bisher bekannten Bitterquellen anzuerkennen ſei. So gab Prof. Dr. Charles Tich
borne in London in Folge der in England amtlich vorgenommenen Waſſer-Analyſen
am 4. April 1877 in der British medical „Préss and Circular“ die Erklärung
ab, daß er keine andere Quelle kenne, welche einen ſo großen Reichthum an mine-
raliſchen Salzen aufweiſe und ſolche Vorzüge in ſich vereinige, wie die Ofner
RäköczyQuelle. t neueſtens in der am 8. Oktober 1878 abgehaltenen Sitzung
der mediziniſchen Akademie in Paris auf Grund einer von Prof. Dr. Hardy vorge-
nommenen Analyſe Pr. Gubler auf Veranlaſſung des Prof. Dr. Fauwel die Er
klärung abgegeben daß ihm die perſönlich t ahrungen geſtatten den
greß Werth des Ofner a her e u konſtatiren. Die füngſte Prämtirung
er Ofner Räköczy Quelle auf der Pariſer Weltausſtellung welcher vier Prä

miirungen auf anderen Weltausſtellungen vorangingen ſowie die ich erhalteneAuegeihnung mit der großen goldenen Medaille, iſt 77t nicht nur eine neuerliche
Beſtätigung der Vorzüglichkeit derſelben, ſie iſt zugleich eine Anerkennung für die
Eigenthümer der Firma Gebrüder Loſer.

Halüſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
agl. UniverſtättBibliothet hedſttet s (ukieihung der Sucher v. U

a geo v. ung der p. 1).arien Bibliothek: geöffnet Nun von 2 bis 8 en
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.einiges vakkge Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--65 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.

Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7.-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchuſe: Geometrie, Zeichnen.
a Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſſer Taverne“.

II. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
g und Klang Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. Uebungsſtunde im Paradies.

wirkſamſte aller

Concerte.
Gr. Concert, gegeben v. der Zigeuner-Capelle Horwarth Marcy unter Leitung des

Capellmeiſters Farkas Mor Ab. 8 im Café David.
Tyroler National Concert gegeben von der Familie Edelweiß a. d. Zillerthale,

Ab. 8 im Garten des „gold. Hirſch“.
Schauſtellungen c. Näthre's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9, geöffnet v. früh 6 29 Abends. Freundl.
möblirte Wohnungen ſofort zu beziehen.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Soql Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.
Dienstag den 5. Auguſt Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Bekanntmachungen.

Magdeburg- Halberstadt.
Der für Rohzuckertransporte in Wagenladungen von

Sie 10000 kg von Halle nach Sampierdarena via
S Leipzig-Eger beſtehende Tarifſatz ad 63,95 fres. pro

1000 Ks tritt mit dem 30. September 1879 außer Kraft.
Directorium.

Die General-Agentur einer älteren feinenLckcuoderſgheunge Geſelſſcheſ

iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu vergeben. Bewerber mit
ausgebreiteter Bekanntſchaft und guten Beziehungen zur Provinz,
welche ſich perſönlich des Geſchäfts energiſch annehmen wollen oder be
reits für eine Lebensverſicherungs- Geſellſchaft als Beamte oder Agen-
ten mit Erfolg gewirkt haben, werden erſucht, ihre Offerten mit aus-
führlicher Angabe der bisherigen Wirkſamkeit und perſönlichen Verhält
niſſe unter Chiffre D. R. 49 bei Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. uiederzulegen. Strengſte Diseretion verbürgt.

Hotel- Verkauf.
Durch Ableben des Beſitzers iſt

ein Gaſthaus I. Ranges mit ſämmt-
lichem Jnventar, Saal, Fremden-
zimmer, Garten u. Stallung in
Mittelſtadt Sachſens (Fabrikſtadt)
zu verkaufen und bei Anzahl.
baldigſt zu übergeben, ſpeziell unter
Beilegung einer Freimarke. Nähe-
res auf Offerten unter 2. A. 363
durch die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Vogler
in Leipzig.

Ein gangbares Kaufmannsge-
ſchäft ſoll umſtändehalber ſofort
preiswürdig verkauft werden.

E. Berger, Rathhausg. 16.
Eine altbewährteGaſtwirth-

ſchaft mit Tanzſaal, mehrere
Zimmer, Garten, Kegelbahn und
Billard, ſowie eine daranſtoßende
große Gärtnerei von 4 Morg., iſt
Fa milienverhältniſſe halber zu ver-
kaufen. Offert sub W. K.
z 3968. an die Annonc.-Exped.
von J. Barck G Co. Hal-
le a/S. erbeten.

2 Johnsdorfer n
ne, Läufer, 4“ lang ſtehen billig
zu verkaufen bei Stanne-
bein in Dölsdorf.

60.000 Mark
auch ſucceſſiv mehr, will ein Kauf
mann als ſelbſtthätiger Soecius!
bei einem ſchon beſtehenden nach
weislich ſoliden En gros- oder Fabrik-
geſchäft anlegen. Schriftliche aus
führliche Offerten befördert die An
noncen- Expedition von II.
Graeſfe, gr. Märkerſtraße,
suhb G. 1803.
Lehrlings-Gesuech.

Für ein auswärtiges Material
und Eiſenwaaren- Geſchäft wird ein

Lehrling unter ſehr annehmbaren
Bedingungen geſucht. Nähere Aus-
kunft ertheilen die Herren

Mancke Hennigin Halle a/S.
Verwalterſtelle geſucht.

Ein aus dem Bauernſtande kräf-
tiger junger Mann,

thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe „ſofort Stellung. Näheres bei en thätig war,

T. Heſſe in Halle,
Magdeburger Str. 22.

Annoncen

militairfrei,
welcher ſchon in größerer Wirthſchaft

aller Art befördert
porto u. ſpeſenfrei

ie Annone.- Annahme von F.
C. Demandäjun. in Lauchstädt. befördert.

beſten

Tod denDie von mir erfundene
Scheffel Raupen pro Tag,

Zeichnung und B
macher binnen 12 Stunden
nen. Dieſelbe iſt täglich hier

2

Zeugniß.
Die nach Angabe unſeres Wirthſchaftsinſpeetors Herrn

Dehoff in Gutenberg eonſtruirte Maschine zum
ſammeln der in dieſem Jahre
R n an den Rübenpflanzen hat ſichbewahrt t Dieſelbe iſt ſehr fach billig und äuß
leiſtungsſapig, ca. 20 Morgen pro Tag.

ebr n7452 i tha.RNittergutsbeſ. Roeck in Gutenberg
Philipp Maquet in Brachstedt.

hrt.

Gustav Maquet
E. Jordan in Oppin

Fertige Maſchinen ſind zu haben bei

P. Zimmermann Co.
Glönderg. h. Halles

Poſtſtation Trotha,
Magdeburg-

von 20 25 Morgen Rüben.

r r 20 Markreibung,

alberſtädter Eiſenbahn.

Raupen.
Maschine ſammelt 6--8

ſende ich umgehend
wonach Schmidt und Stell

die Maschine bauen kön-
in Arbeit zu ſehen.

Ein
ſo maſſenhaft auftretenden

anz vortreffli

in Brachstedt.
den Herren

in Halle a/S.

4. 1. August 1870.
Halteſtelle Teicha der

hoſſ-
General Versammlungdes conser vativen Wahlvereines.

unſere Mitglieder und alle Diejenigen, welcheHiedurch laden wir
ſich für die conſervative Sache intereſſiren, zu
Belprenr erittwoch d. 6. Auguſt Abends S Uhr
nach dem Hotel „zur Tulpe“ ergebenſt ein.

Der Vorstand
des conſervakiven Wahſlvereins.

einer Verſammlung reſp.

Meinen geehrten Kunden die ergebene Nachricht, daß ich die von
mir ſeit 32 Jahren betriebene Brauerei am heutigen Tage meis-
nem Neffen Herrn Wermann Fregjherg käuflich übergeben habe,
und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Halle, d. 2. Auguſt 1879.
Jndem ich auf Vorſtehendes Bezug nehme, bitte ich das meinem

Onkel Herrn Hermann HKauchfuss bewieſene Vertrauen auch
mir als Nachfolger ſchenken zu wollen.

Halle, d. 2. Auguſt 1879.

Hochachtungsvoll
Hermann Rauchfuss.

Hochachtungsvoll
Hermann Preyberg.

Mesak i n.Mittwoch den 6. Auguſt

Grosse tr Concent(Militairmusäk)
von der bedeutend verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle,

u. bengaliſcher Beleuchtung
des Gartens.

verbunden mit Iumination

Anfang Abends 6 Uhr. Entrée 30 Pfg.

Jüng. Landwirthſchafte-
rinn. z. ſof. u. 1. Octbr. geſucht.
1 tücht. Kochmamſell f. Pri-
vathaus, einige Damen z. Stütz.
d. f. ff. Häuſ. geſucht.

inige Mädchen mit gut.
Büchern erhalt. wegen Erkrank. ſof.
Stellen.

1 flotte Verkäuferin, im
Schnittgeſch. u. dab. verb. Näherei
ſehr tücht. I desgl. im Ma-
terialgeſch. lange Jahre, ſuchen
Engagement durch
Emma berche, Halle a/S.

Rathhausg. 1A, z. Glocke.

Als Oberverwalter
(direkt unter dem Prinzip.) findet
ein thätiger, ſolider, nicht zu jun-
ger Oekonom mit guten Empfeh-
lungen pr. ſofort Stellung auf dem
Rittergut Lützſchena b. Leipzig.B. v. Sternburg jun.

Für eine leiſtungsfähige Roßhaar-
ſpinnerei wird ein tümwtiget Agent
geſucht. Offert unter T. P. 291 an

Haasenstein Voglerin Leipzig.

Tuctege Ofenſetzer finden
dauernde Arbeit in Leipzig bei
Paul Kretsch mann.

T rStelle-Gevuch,.
Ein verheiratheter Oeko-

nom, 31 Jahr alt, dem die
Zeugniſſe zur Seite

ſtehen und welcher bisher mit be

nit
Rittergütern u. Kgl. Domai-

ſucht als ſolcher,
jetzt oder zum J. October er.

O. Q. 335 durch die
Expd.

ſtem Erfolge als erſter u. allei
iger Verwalter auf großen

Donnerstag

Bekanntmachung.
Königlich Preußiſche Staats und
unter Staatsverwaltung ſtehende

Bahnen.
Zu dem vom 15. April 1879 ab

gültigen Gütertarif tritt mit dem
1. Auguſt d. J. der Nachtrag 1 zu
Heft Nr. 6 in Kraft. Derſelbe
enthält neue Tarifſätze für den Ver
kehr zwiſchen den Stationen Allen-
dorf, Eſchwege, Niederhone ſowie
den Stationen der neuen Strecke
Niederhone Treyſa der Frankfurt
Bebraer Bahn einerſeits und Station
Caſſel der Hannoverſchen Bahn,
den Stationen der Main-Weſer
Naſſauiſchen und Saarbrücker Bahn
andererſeits ferner zwiſchen Sta
tionen der Frankfurt-Bebraer Bahn
unter ſich im Tranſit über die Main
Weſer-Bahn.

Der Tarifnachtrag iſt zu dem
darauf vorgedruckten Preiſe bei den
Güterexpeditionen käuflich zu haben,
woſelbſt auch das Nähere zu er-
fahren iſt.

Die in den Tarifheften Nr. 1,3,
4, 6 und 8 nebſt Nachträgen für
den Verkehr mit den Stationen
Frielendorf, Homberg, Malsfeld,
Waldkappel, Ziegenhain und Treyſa
enthaltenen Entfernungen und
Frachtſätze treten, ſo weit dieſelben
nicht ſchon vom 10. Juni cr. ab
gelten, mit dem 1. Auguſt d. J.
in Kraft.
Frankfurt a M., d. 24. Juli 1879.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Der zur Nachlaßmaſſe des Gaſt
wirths Ernſt Adam Tiemann
gehörige Gaſthof „zur Linde“
hierſelbſt vor dem Gotthardts-
thore Nr. 2 mit darauf ruhen-

der re ſowie dasdaran gelegene Hausgrundſtück H.Nr. 1, ſoll ä s
am 13. Auguſt 1879
Vormittags 11 Ubr

in Gasthofe ar Liäncdes“
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den und werden Kaufliebhaber hier
durch eingeladen.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, ſind je
doch auch vorher bei mir zu erfahren.

Der Gaſthof liegt am Kreuz-
punkte der Artern- Leipziger und
Berlin-Weißenfelſer Straße ohn-
weit des Bahnhofes und befindet
ſich in flottem Geſchäftsgange. Die
Gebäude ſind von maſſiver Bauart
und ſämmtlich in gutem baulichen
Zuſtande befindlich.

Wegen Beſichtigung der Grund
ſtücke wolle man ſich gefälligſt an
mich wenden.

Merſeburg, im Juli 1879.
Jn Vollmacht der Tiemann'ſchen

Erben.

d. I4. Aug. er.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf der Domäne Gröbzig

200 St. fette
engliſche Lämmer

in Looſen à 5 St. öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Ab-
nahme hat bis 31. Auguſt er. zu

erfolgen.

Wagen-Verkanuf.
Elegante, wenig gebrauchte Lan-

dauer, halbverdeckte, offene Droſch-
ken u. Jagdwagen, ferner ein ganz
neuer ſchwerer 4zölliger Leiterwa
gen mit Vorderſchleifzeug ſoll für
den Spottpreis von 125 Thaler,
1 gebrauchter Erntewagen für 25
Thlr. 2 gute Untergeſtelle mit Fe
der, paſſend zu Flaſchenbierwagen,
1 gutes Kutſchgeſchirr billig verkauft
werden.

A. Salz mann
in Gibichenſtein.

Pension.
Jn einer gebildeten Fami-

lie findet noch ein junges Mäd-
chen zur Ausbildung für das
a Leben freundlicheufnahme. Penſion billig.
Zu erfragen bei Haasenstein
C Vogler hier.

Sonntag den 10. Aug. er.
Abfahrt 5,15 früh. Billets

Stellung. Geehrte Off. werden unter ſind bis Feitag Abend II.
Annoncen-

von Haasenstein für Hin- u. Rückfahrt ber
C Vogler in Halle a/S.

Kl. A,50, 11ä. Kl. 2,80
Herrn C. H. Spierling

zu haben.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedrich Tiemann
Zum Einmachen

feinſten aromat. Frucht u. Tafel-
Eſſig à Ltr. 25). Pergament-
papier ſowie alle dazu gehörigen
Gewürze, empfiehlt

J. R. Strässner.
Bernburgerſtr. 13

Kammern nebſt Zubehör, pr. 1. Oc
tober zu beziehen.

W C r le äg v F.
Wegen Umzug iſt:

feine Salongarnitur (blaue
Seide)
zu verkaufen
gr. Wallſtraße 1 I. Etage.

Pension!
Jn einer gebilde ten Familie fin

den junge Mädchen jeden Alters,
welche ſich in Halle zu ihrer Aus
bildung aufhalten wollen freund
liche Aufnahme. Nähere Auskunft
ertheilen Herr Dr. Kunze, großer
Berlin 18 und Herr Weddy
Poenicke, Leipzigerſtr. 7.

4 ö.Jn meinem kleinen Penſionat,
welches vollſtändiges Fami-
lienleben, treue flege,
Aufſicht u. Nachbhilfe bietet,
findet noch eine Schülerin freund
liche Aufnahme.

Paſtorin A. Ressergeb. Mühlmann,
Henriettenſtr. 30.

Jch bin von meiner Neiſe
zurückgekehrt. Dr. Wilke.

iſt die Bel-Etage, 3 Stuben, 3

ſt

1 Büffet, 6 Stühle, 1 Speiſe
tiſch in Eichenholz u. 1 hoch
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